
Mıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 1996)

VERLAUTBARUNGE er S1e auf: „Seid weıterhın 1NSs ın hrı1-
DES VALERS STUSMitteilungen der Ordenskorrespondenz  (abgeschlossen am 15. Dezember 1996)  VERLAUTBARUNGEN  derte sie auf: „Seid weiterhin eins in Chri-  DES HEILIGEN VATERS  stus ... in der Treue zur Kirche, zur Eucha-  ristie und zum Sakrament der Vergebung:“  An die zahlreichen anwesenden Jugend-  k - Der Papst ın Frankrteich  lichen wandte er sich in besonderer Weise  mit den Worten: „Habt Mut! Laßt euch  Die Feiern zur Erinnerung an den Todestag  des hl. Martin vor 1600 Jahren und an die  nicht von der Gleichgültigkeit überwälti-  gen, die um euch ist! Laßt euch nicht von  Taufe des Merowingerkönigs Chlodwig,  denen beeindrucken, die das Bedürfnis  der durch seine Bekehrung zum katholi-  schen Christentum vor 1500 Jahren, dessen  nach christlichem Glauben leugnen oder es  verspotten. Es liegt nun an euch, euren Weg  weitere Entwicklung sichergestellt hat,  waren die Hauptgründe des fünften Be-  zu finden!“ „Ich bete, damit die Märtyrer  der Vergangenheit euch auf eurem Weg lei-  suchs von Johannes Paul II. in Frankreich  vom 19. bis 22. September 1996.  ten und euch helfen mögen frei von Ein-  flüssen und Macht zu bleiben sowie euch  ihre Freude am Glauben und ihren Mut im  In seiner Ansprache an die Vertreter der Re-  gierung in der Präfektur von Tours, sagte  Dienst der Nachfolge Christi weitergeben  der Papst, er sei als Pilger gekommen, um  können.“  die Katholiken Frankreichs zu treffen und  sich mit ihnen an den für die Religionsge-  Während der Vesper in der Basilika von  schichte ihres Landes und Europas so be-  Saint Laurent wandte sich der Papst an die  deutenden Orten im Gebet zu vereinen.  Ordensmänner und -frauen und erinnerte  Der Heilige Vater erinnerte an die lange  sie an das Vorbild des hl. Louis-Marie Grig-  Tradition der Solidarität und der Nächsten-  nion de Montfort. Sodann hielt er bei der  liebe des französischen Volkes nach dem  Bedeutung des Sakraments der Taufe inne:  Vorbild des hl. Martin und erwähnte die  „Der Taufakt ist gleichbedeutend mit der  reiche Geschichte der katholischen Ge-  Entscheidung für Gott, der Entscheidung  meinschaft in Frankreich, wobei er die  für Christus, der Entscheidung in der  Gnade des Heiligen Geistes zu leben ... In  Taufe des FrankenkönigS Chlodwig als „be-  deutenden Moment der Anfänge“ bezeich-  der kirchlichen Tradition werden die Or-  nete.  densgelübde als einzigartige und fruchtbare  Vertiefung der Taufweihe angesehen.“  In Saint Laurent sur Sevre ehrte der Heilige  Vater das Grab des hl. Louis Maria von  Sodann vertiefte der Heilige Vater die The-  Grignion de Montfort und erinnerte an die  men des Zeugnisses, der unterschiedlichen  „gleichsam tragischen und schönen Seiten“  Charismen und des Rückgangs der Berufe  der Geschichte der Vandee. „Ihr seid die  und brachte seine Bewunderung für den  Erben von Männern und Frauen, die den  Glauben, den Eifer und die Kreativität der  Mut gehabt haben, der Kirche Jesu Christi  Ordensleute zum Ausdruck, „die bis ins  treu zu bleiben, als ihre Freiheit und ihre  hohe Alter in den verschiedenen Bereichen  Unabhängigkeit bedroht waren“, so Papst  des Apostolats innerhalb der Kirche aktiv  Johannes Paul II. zu den in der Nähe der  sind“ ,  „An dieser Stelle möchte ich auch  Basilika versammelten Gläubigen. Er for-  der großen Anzahl von Missionaren meine  72In der Ireue ZUTL Kırche, ZUI Eucha-

ristie und ZU Sakrament der Vergebung.“
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schichte des Glaubens der Regıon gekenn-Hochachtung bezeıigen, dıe AaUS Frankreıichs
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un denjenıgen, dıe noch immer ıIn vielen Chrıstus berufen, dıe Botschaft der Hof{f-
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daß ın den Jungen Kırchen dıe Präsenz der (rJottes LSt eın MILSSLONAFISCheS 'olk Das
Personen des vgeweılhten Lebens immer Evangelıum der eutigen Messe untfier-
noch sehr gebraucht wirdschichte des Glaubens der Region gekenn-  Hochachtung bezeigen, die aus Frankreichs  Westen in die ganze Welt ausgezogen sind  zeichnet haben“ .  „Heute seid ihr von  und denjenigen, die noch immer in vielen  Christus berufen, die Botschaft der Hoff-  Ländern wirken. Ich kann euch bestätigen,  nung weiterzugeben!  Das ganze Volk  daß in den jungen Kirchen die Präsenz der  Gottes ist ein missionarisches Volk. Das  Personen des geweihten Lebens immer  Evangelium der heutigen Messe unter-  noch sehr gebraucht wird ... Euer Zeugnis  streicht die Dringlichkeit, mit der der Auf-  und euer Apostolat sind ein Reichtum für  trag Christi unter allen Völkern und Kultu-  die Ortskirchen ... die Präsenz der Ordens-  ren fortgesetzt werden muß. Die Kirche ist  leute bleibt ein wertvoller Ansporn und ein  ausgesandt unter alle Menschen in den ver-  unverzichtbares Element der Evangelisie-  schiedenen Gesellschaften, um ihnen das  rung.““ „Der Hingabe eures Lebens wohnt  von Gott geschenkte Heil zu verkünden.  sowohl Tag für Tag als auch im Moment des  Alle Christen sind für diesen Auftrag ver-  Kreuzes eine geheimnisvolle Fruchtbarkeit  antwortlich. Sie müssen zusammenarbei-  inne. Ich denke an das Opfer, das zahlreiche  ten, damit das Reich Gottes komme ...“  Ordensleute im Namen des Evangeliums  „Eure Region hat der Kirche zahlreiche  oder der Treue zur Kirche in diesem Land  Apostel geschenkt.:“ „Seit vielen Jahrhun-  oder  in entfernten Ländern gebracht  derten gingen unzählige Missionare, Män-  haben. An dieser Stelle erinnere ich mit tie-  ner und Frauen, in alle Kontinente, um  fem Empfinden an die sieben Trapisten-  Christus zu verkünden. Ich möchte die Prie-  mönche von Notre-Dame de l’Atlas, von  ster, Ordensleute, Schwestern und Laien-  denen drei Mönche von Bellefontaine  missionare grüßen und ermutigen, die sich  waren. Wie andere apostolische Ordens-  unter euch und in aller Welt, trotz aller  männer und -frauen waren sie bis zu ihrem  Schwierigkeiten und oft, indem sie ihr  Tod reine und selbstlose Zeugen der Liebe  Leben dafür opfern, hochherzig für das  Christi unter den Brüdern ...“  Evangelium hingeben.  Liebe  junge  Freunde, habt keine Angst, Christus hoch-  Bei der Heiligen Messe für die Gläubigen  herzig zu antworten, der euch aufruft, ihm  der Bretagne in Saint-Anne-d’Auray am  zu folgen!  .. Eure Diözesen haben eine  20. September bezog sich Johannes Paul II.  lange missionarische Tradition. Laßt sie  auf den Abschnitt des Matthäus-Evangeli-  nicht verlöschen. Viele Männer und Frauen  ums über den Sendungsauftrag Christi an  warten auf die Zeugen des Lichtes und der  die Apostel (Mt 28,19 — 20) und betonte,  Hoffnung!“  daß das neue von Christus geschenkte  Leben, als Anfang der neuen Schöpfung  von den Jüngern bei allen Völkern der  Den Familien war die Begegnung mit dem  Heiligen Vater im „Parc du Memorial“ in  Erde eingepflanzt werden solle, und daß  die Antwort auf das Wort Gottes, die sich  Sainte Anne D’Auray gewidmet. In beson-  derer Weise forderte der Papst die jungen  im Herzen des Menschen verwurzeln soll,  Paare mit ihren Kindern dazu auf, „Salz  der Glaube sei. „Am Wallfahrtsort der hl.  der Erde und Licht der Welt“ zu sein, auch  Anna wollen wir all derer gedenken, die  unter euch gekommen sind als Zeugen  angesichts der unzähligen und vielfältigen  Schwierigkeiten,  die die Familien oft  Christi, um das Evangelium der Einheit zu  schwächen: „Die Kirche vertraut euch und  verkünden und all derer, die von Genera-  tion zu Generation ihre Heilsbotschaft ge-  zählt auf euch Eltern vor allem im Hinblick  auf das dritte Jahrtausend, damit die Ju-  erbt haben.“  gend Christus kennenlernen und ihm hoch-  Der Papst erinnerte an die lange Reihe der  herzig folgen kann ... Der Herr lädt euch  Seligen und Heiligen, die im Laufe der  ein, Zeugen und Missionare unter euren  Jahrhunderte „mit ihrem Zeugnis die Ge-  Brüdern zu sein.“ Der Papst hob in diesem  /Euer Zeugnı1s STTEI1IC| dıe Dringlıchkeıit, mıt der der Auf-
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Schwierigkeıten, dıe dıe Famılıen oftChrıistı, das Evangelıum der Einheıt
schwächen: „Dıie Kırche vertraut uch un:verkünden und all derel. dıe VO  - (Gjenera-

tıon (jeneratıon ihre Heılsbotschaft DC- zählt auf uch Eltern VOTI em 1im Hınblick
auf das drıtte Jahrtausend, amı dıe Ju-erbt aben  66
gend T1STUS kennenlernen un ıhm hoch-

Der aps erinnerte dıe ange Reıhe der herzıg folgen annschichte des Glaubens der Region gekenn-  Hochachtung bezeigen, die aus Frankreichs  Westen in die ganze Welt ausgezogen sind  zeichnet haben“ .  „Heute seid ihr von  und denjenigen, die noch immer in vielen  Christus berufen, die Botschaft der Hoff-  Ländern wirken. Ich kann euch bestätigen,  nung weiterzugeben!  Das ganze Volk  daß in den jungen Kirchen die Präsenz der  Gottes ist ein missionarisches Volk. Das  Personen des geweihten Lebens immer  Evangelium der heutigen Messe unter-  noch sehr gebraucht wird ... Euer Zeugnis  streicht die Dringlichkeit, mit der der Auf-  und euer Apostolat sind ein Reichtum für  trag Christi unter allen Völkern und Kultu-  die Ortskirchen ... die Präsenz der Ordens-  ren fortgesetzt werden muß. Die Kirche ist  leute bleibt ein wertvoller Ansporn und ein  ausgesandt unter alle Menschen in den ver-  unverzichtbares Element der Evangelisie-  schiedenen Gesellschaften, um ihnen das  rung.““ „Der Hingabe eures Lebens wohnt  von Gott geschenkte Heil zu verkünden.  sowohl Tag für Tag als auch im Moment des  Alle Christen sind für diesen Auftrag ver-  Kreuzes eine geheimnisvolle Fruchtbarkeit  antwortlich. Sie müssen zusammenarbei-  inne. Ich denke an das Opfer, das zahlreiche  ten, damit das Reich Gottes komme ...“  Ordensleute im Namen des Evangeliums  „Eure Region hat der Kirche zahlreiche  oder der Treue zur Kirche in diesem Land  Apostel geschenkt.:“ „Seit vielen Jahrhun-  oder  in entfernten Ländern gebracht  derten gingen unzählige Missionare, Män-  haben. An dieser Stelle erinnere ich mit tie-  ner und Frauen, in alle Kontinente, um  fem Empfinden an die sieben Trapisten-  Christus zu verkünden. Ich möchte die Prie-  mönche von Notre-Dame de l’Atlas, von  ster, Ordensleute, Schwestern und Laien-  denen drei Mönche von Bellefontaine  missionare grüßen und ermutigen, die sich  waren. Wie andere apostolische Ordens-  unter euch und in aller Welt, trotz aller  männer und -frauen waren sie bis zu ihrem  Schwierigkeiten und oft, indem sie ihr  Tod reine und selbstlose Zeugen der Liebe  Leben dafür opfern, hochherzig für das  Christi unter den Brüdern ...“  Evangelium hingeben.  Liebe  junge  Freunde, habt keine Angst, Christus hoch-  Bei der Heiligen Messe für die Gläubigen  herzig zu antworten, der euch aufruft, ihm  der Bretagne in Saint-Anne-d’Auray am  zu folgen!  .. Eure Diözesen haben eine  20. September bezog sich Johannes Paul II.  lange missionarische Tradition. Laßt sie  auf den Abschnitt des Matthäus-Evangeli-  nicht verlöschen. Viele Männer und Frauen  ums über den Sendungsauftrag Christi an  warten auf die Zeugen des Lichtes und der  die Apostel (Mt 28,19 — 20) und betonte,  Hoffnung!“  daß das neue von Christus geschenkte  Leben, als Anfang der neuen Schöpfung  von den Jüngern bei allen Völkern der  Den Familien war die Begegnung mit dem  Heiligen Vater im „Parc du Memorial“ in  Erde eingepflanzt werden solle, und daß  die Antwort auf das Wort Gottes, die sich  Sainte Anne D’Auray gewidmet. In beson-  derer Weise forderte der Papst die jungen  im Herzen des Menschen verwurzeln soll,  Paare mit ihren Kindern dazu auf, „Salz  der Glaube sei. „Am Wallfahrtsort der hl.  der Erde und Licht der Welt“ zu sein, auch  Anna wollen wir all derer gedenken, die  unter euch gekommen sind als Zeugen  angesichts der unzähligen und vielfältigen  Schwierigkeiten,  die die Familien oft  Christi, um das Evangelium der Einheit zu  schwächen: „Die Kirche vertraut euch und  verkünden und all derer, die von Genera-  tion zu Generation ihre Heilsbotschaft ge-  zählt auf euch Eltern vor allem im Hinblick  auf das dritte Jahrtausend, damit die Ju-  erbt haben.“  gend Christus kennenlernen und ihm hoch-  Der Papst erinnerte an die lange Reihe der  herzig folgen kann ... Der Herr lädt euch  Seligen und Heiligen, die im Laufe der  ein, Zeugen und Missionare unter euren  Jahrhunderte „mit ihrem Zeugnis die Ge-  Brüdern zu sein.“ Der Papst hob in diesem  /Der Herr ädt uch
Selıgen und eılıgen, dıe 1m Laufe der e1n, Zeugen und Miıssıonare unter
Jahrhunderte „mıiıt iıhrem ZeugnI1s dıe (Ge- Brüdern se1n.“ Der 'aps hob In dıesem
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Zusammenhang uch hervor, daß das Ehe- dıigung der rlösung UrcC Chrıistus Nal
und Famıiılıenleben eın spırıtueller Weg Se1 JDEr hl Martın hınterläßt uch eın außer-
und betonte dıe Wichtigkeıit, den anderen gewÖöhnlıches Zeugni1s VOINl der Z/ugehörıg-
anzunehmen und ıhm den Dıalog un dıie keıt Chrıistus Seıne totale Hıngabe sSe1
Vergebung anzubileten. Sodann forderte uch Vorbild und Ermutigung: verkündet
uch dıe Jugendlichen auf, „dalz und weıterhın das EvangelıumZusammenhang auch hervor, daß das Ehe-  digung der Erlösung durch Christus sei.  und Familienleben ein spiritueller Weg sei  „Der hl. Martin hinterläßt euch ein außer-  und betonte die Wichtigkeit, den anderen  gewöhnliches Zeugnis von der Zugehörig-  anzunehmen und ihm den Dialog und die  keit zu Christus. Seine totale Hingabe sei  Vergebung anzubieten. Sodann forderte er  euch Vorbild und Ermutigung: verkündet  auch die Jugendlichen auf, „Salz und  weiterhin das Evangelium ... Der hl. Mar-  Licht“ der Welt zu sein: „Wie eure Eltern  tin war ein bewundernswerter Apostel,  seid auch ihr für das Familienleben und das  aber es reicht nicht aus, seiner zu gedenken.  heitere Klima, das jedem den nötigen  Seid ... selbst lebendigg Glieder der leben-  Raum läßt, damit er sein Bestes geben und  digen Kirche.“  eine eigene Persönlichkeit entwickeln  Während der Begegnung mit den Armen,  kann, verantwortlich.‘“ Der Heilige Vater  Kranken und Ausgegrenzten in der Basilika  betonte,  die Gesellschaft müsse den  des hl. Martin, die auch das Grab des Heili-  großen Wert der Elternrolle anerkennen,  gen beherbergt, erinnerte der Heilige Vater  dankte den Paaren, die aktiv am Auftrag  an den Bischof von Tours mit folgenden  der Kirche teilnehmen. Außerdem brachte  Worten: „In ihm erkennt die Kirche das  er allen Familien, „die schwere Bürde tra-  Beispiel eines Christen, der sich ganz dem  gen“, seine tief empfundene Anteilnahme  zum Ausdruck.  Nächsten zuwendet: er gab sein Leben für  seine Brüder in der Nachfolge Christi  Auf dem Flughafen von Tours feierte Papst  hin. ...“ Der Heilige Vater zählte die zahl-  reichen Formen der materiellen und sittli-  Johannes PaulII. am 21. September die  Heilige Messe anläßlich des 1600. Todesta-  chen Armut in der heutigen Gesellschaft  auf und warnte: „Eine Gesellschaft wird be-  ges des hl. Martin. Er nannte den hl. Martin  einen „wichtigen Zeugen der evangelischen  urteilt nach der Zuwendung, die sie den  Nächstenliebe‘“ und sprach über das irdi-  Leidenden schenkt und der Einstellung, die  sche Leben des Heiligen als Bischof von  sie ihnen gegenüber einnimmt. Jedes ein-  Tours. Er nannte ihn einen „Mann des Ge-  zelne ihrer Mitglieder wird eines Tages Re-  betes“ und bezeichnete ihn als „einen der  chenschaft über die eigenen Worte und  Gründer des westlichen Mönchtums‘  Taten gegenüber denjenigen, auf die nie-  „Als Evangelisator von Dörfern und ländli-  mand schaut und von denen man sich ent-  chen Gebieten war er Gründer eines Wer-  fernt, ablegen müssen.“ „Angesichts der  kes, das bis heute im Aufruf zur Verbrei-  immer häufigeren Angriffe auf die Würde  und die Integrität der Personen, angesichts  tung des Evangeliums bis an die Grenzen  der Erde weiterhin besteht“, sagte der Hei-  der wachsenden Zahl der Ausgeschlosse-  lige Vater und forderte die Anwesenden  nen, müssen wir eine neue Art des persön-  auf, am Aufbau der Ortskirche teilzuneh-  lichen und kollektiven Lebens finden, die  men, der auch heute noch fortgesetzt wer-  die Überwindung von Krisen, vor allem in  den müsse: „Belebt eure Pfarrgemeinden  jenen Ländern, die wie das eure über reich-  und eure Gemeinschaften mit der ganzen  liche menschliche und natürliche Ressour-  Kraft der Hoffnung!  Die Getauften  cen verfügen, ermöglichen. Es müssen neue  jeden Alters sollen eigene Verantwortung  Formen der Solidarität, sowohl innerhalb  für den Dienst im Schoße ... kirchlicher Ge-  der Gesellschaft als auch unter den Natio-  meinschaften übernehmen! So werdet ihr  nen, verwirklicht werden ...  “  Johannes  auf dem vom hl. Martin eingeschlagenen  Paul II. schloß seine Homilie, indem er be-  Weg voranschreiten.“ Zum Abschluß seiner  tonte: „Die Aufmerksamkeit gegenüber  Homilie erläuterte der Heilige Vater, daß  den Armen ist eines der grundlegenden  Wissen der Jünger Christi um ihren Weg,  Kriterien der Zugehörigkeit zu Christus“  der über vielfältige Formen des Dienstes  und  in diesem Zusammenhang  Zzur  am Nächsten führe, deren erste die Verkün-  „tatsächlichen Solidarität mit allen“ aufrief.  74Der hl Mar-
Licht“ der Welt SeIN: „Wıe S Eltern tın Wal eın bewundernswerter Apostel,
se1d uch ihr für das Famıhlıenleben und das ber reicht nıcht AUS, selıner gedenken.
heıtere Klıma, das jedem den nötigen Se1dZusammenhang auch hervor, daß das Ehe-  digung der Erlösung durch Christus sei.  und Familienleben ein spiritueller Weg sei  „Der hl. Martin hinterläßt euch ein außer-  und betonte die Wichtigkeit, den anderen  gewöhnliches Zeugnis von der Zugehörig-  anzunehmen und ihm den Dialog und die  keit zu Christus. Seine totale Hingabe sei  Vergebung anzubieten. Sodann forderte er  euch Vorbild und Ermutigung: verkündet  auch die Jugendlichen auf, „Salz und  weiterhin das Evangelium ... Der hl. Mar-  Licht“ der Welt zu sein: „Wie eure Eltern  tin war ein bewundernswerter Apostel,  seid auch ihr für das Familienleben und das  aber es reicht nicht aus, seiner zu gedenken.  heitere Klima, das jedem den nötigen  Seid ... selbst lebendigg Glieder der leben-  Raum läßt, damit er sein Bestes geben und  digen Kirche.“  eine eigene Persönlichkeit entwickeln  Während der Begegnung mit den Armen,  kann, verantwortlich.‘“ Der Heilige Vater  Kranken und Ausgegrenzten in der Basilika  betonte,  die Gesellschaft müsse den  des hl. Martin, die auch das Grab des Heili-  großen Wert der Elternrolle anerkennen,  gen beherbergt, erinnerte der Heilige Vater  dankte den Paaren, die aktiv am Auftrag  an den Bischof von Tours mit folgenden  der Kirche teilnehmen. Außerdem brachte  Worten: „In ihm erkennt die Kirche das  er allen Familien, „die schwere Bürde tra-  Beispiel eines Christen, der sich ganz dem  gen“, seine tief empfundene Anteilnahme  zum Ausdruck.  Nächsten zuwendet: er gab sein Leben für  seine Brüder in der Nachfolge Christi  Auf dem Flughafen von Tours feierte Papst  hin. ...“ Der Heilige Vater zählte die zahl-  reichen Formen der materiellen und sittli-  Johannes PaulII. am 21. September die  Heilige Messe anläßlich des 1600. Todesta-  chen Armut in der heutigen Gesellschaft  auf und warnte: „Eine Gesellschaft wird be-  ges des hl. Martin. Er nannte den hl. Martin  einen „wichtigen Zeugen der evangelischen  urteilt nach der Zuwendung, die sie den  Nächstenliebe‘“ und sprach über das irdi-  Leidenden schenkt und der Einstellung, die  sche Leben des Heiligen als Bischof von  sie ihnen gegenüber einnimmt. Jedes ein-  Tours. Er nannte ihn einen „Mann des Ge-  zelne ihrer Mitglieder wird eines Tages Re-  betes“ und bezeichnete ihn als „einen der  chenschaft über die eigenen Worte und  Gründer des westlichen Mönchtums‘  Taten gegenüber denjenigen, auf die nie-  „Als Evangelisator von Dörfern und ländli-  mand schaut und von denen man sich ent-  chen Gebieten war er Gründer eines Wer-  fernt, ablegen müssen.“ „Angesichts der  kes, das bis heute im Aufruf zur Verbrei-  immer häufigeren Angriffe auf die Würde  und die Integrität der Personen, angesichts  tung des Evangeliums bis an die Grenzen  der Erde weiterhin besteht“, sagte der Hei-  der wachsenden Zahl der Ausgeschlosse-  lige Vater und forderte die Anwesenden  nen, müssen wir eine neue Art des persön-  auf, am Aufbau der Ortskirche teilzuneh-  lichen und kollektiven Lebens finden, die  men, der auch heute noch fortgesetzt wer-  die Überwindung von Krisen, vor allem in  den müsse: „Belebt eure Pfarrgemeinden  jenen Ländern, die wie das eure über reich-  und eure Gemeinschaften mit der ganzen  liche menschliche und natürliche Ressour-  Kraft der Hoffnung!  Die Getauften  cen verfügen, ermöglichen. Es müssen neue  jeden Alters sollen eigene Verantwortung  Formen der Solidarität, sowohl innerhalb  für den Dienst im Schoße ... kirchlicher Ge-  der Gesellschaft als auch unter den Natio-  meinschaften übernehmen! So werdet ihr  nen, verwirklicht werden ...  “  Johannes  auf dem vom hl. Martin eingeschlagenen  Paul II. schloß seine Homilie, indem er be-  Weg voranschreiten.“ Zum Abschluß seiner  tonte: „Die Aufmerksamkeit gegenüber  Homilie erläuterte der Heilige Vater, daß  den Armen ist eines der grundlegenden  Wissen der Jünger Christi um ihren Weg,  Kriterien der Zugehörigkeit zu Christus“  der über vielfältige Formen des Dienstes  und  in diesem Zusammenhang  Zzur  am Nächsten führe, deren erste die Verkün-  „tatsächlichen Solidarität mit allen“ aufrief.  74selbst lebendigej Gheder der leben-
Raum Lälßt, damıt SseINn Bestes geben und dıgen Kırche“
ıne eıgene Persönlichkeit entwiıickeln ährend der Begegnung muit den Armıen,
kKann, verantwortlich.“ Der Heılıge ater Kranken Un Ausgegrenzten in der Basılıka
betonte, dıie Gesellschaft musse den des nl Martın, dıe uch das Tab des Heılı-
großen Wert der Elternrolle anerkennen, SCH beherbergt, erinnerte der Heılıge ater
dankte den Paaren, dıe aktıv Auftrag den Bıschof VOL Jlours mıt folgenden
der Kırche teilnehmen. uberdem brachte Worten „In ihm erkennt dıe Kırche das

en Famılıen, .„die schwere Bürde ira- Beispiel eiInes Chrısten, der sıch SanzZ dem
“*  gen“, seıne tıef empfundene Anteılnahme
ZUu USdTUC|

achsten zuwendet gab se1n en für
seiıne Brüder iın der Nachfolge Christı

Auf dem Flughafen VO  e} Jlours elerte aps hın. Der Heılıge ater zählte dıe zahl-
reichen Formen der materıellen un! sıttlı-Johannes Paul IL. Zn September dıe

Heilige Messe anläßlich des 1600 Todesta- hen TMU In der heutigen Gesellschaft
auf und warnte „Eıne Gesellschaft wırd be-ses des hAl. Martın. Er nannte den hl Martın

eınen „wichtigen Zeugen der evangelıschen urteiılt ach der Zuwendung, dıe S1e den
Nächstenliebe‘“ und sprach über das 1ırdı- Leıdenden chenkt und der Eınstellung, dıe
sche en des Heılıgen als Bıschof VO  S sS1e. iıhnen gegenüber einnımmt. es e1N-
Jours. Er nannte ıhn eınen „Mann des Ge- zeine ihrer Miıtgleder wırd eines ages Re-
efies  c un! bezeıichnete ihn als „eınen der chenschaft über dıe eigenen orte und
(jründer des westlichen Öönchtums aten gegenüber denjenıgen, auft dıe nle-
„Als Evangelısator VO  — Dörfern und ländlı- mand schaut und VO  - denen I1Nan sıch ent-
hen Gebileten War Gründer eines Wer- ernt, ablegen müÜüssen.” „Angesıichts der
kes, das bIs eute 1Im Aufruf Z Verbre1- immer häufigeren Angrıiffe auf dıe Ur‘

und dıe Integrität der Personen, angesichtstung des Evangelıums DIS die reENzen
der rde weıterhın besteht“, der He1- der wachsenden ahl der Ausgeschlosse-
lıge ater und orderte dıe Anwesenden NCNH, mussen WIT 1ıne CUCc Art des persön-
auf, Aufbau der Ortskırche teilzuneh- lıchen und kollektiven Lebens iinden, dıe
IMNCNH, der uch eute noch fortgesetzt WCI- dıe Überwindung VON Krısen, VOT em ın
den MUSSeE: „Belebt 1ühSs Pfarrgemeıinden jenen Ländern, dıe W1Ie das WL über reich-
und UTrTec (Geme1inschaften mıt der SaNZCH 1C| menschlıche und natürlıche ESSOUT-
Kraft der Hoffnung! Die (Getauften CCI1 verfügen, ermöglıchen. Es müssen CUEC

jeden Iters sollen eigene Verantwortung Formen der Solıdarıtät, sowochl innerhalb
für den Dıiıenst 1mM Schoße kıirchlicher (Ge- der Gesellschaft als uch untfer den Natıo-
meınschaften übernehmen! So werdet ihr NCNH, verwirklıcht werden ... Johannes
auf dem VO hl Martın eingeschlagenen Paul I1 schloß seıne Homliulıe, ındem Dbe-
Weg voranschreıten.“ Zum Abschluß se1iner „Die Aufmerksamkeıt gegenüber
Homiulıe erläuterte der Heılıge ater, dalß den Armen ist eines der grundlegenden
Wiıssen der Jünger Christiı iıhren Weg, Kriterien der Zugehörıigkeıt Christus“
der über vielfältige Formen des IDienstes und ın dıesem Zusammenhang ZUT

Nächsten ühre, deren erste dıe Verkün- „tatsächlıchen Solıdarıtät mıt allen  66 aufrIief.
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Am deptember der Heılıge ater Entwicklung der gegenwärtigen esell-
auf dem Flughafen VO  S Reıms dıe Euchart- schaft erinnerte der aps daran, daß
stiefeier anläßlich des 7500 Jahrestages der Aufgabe der Bıschöfe sel, „dıe Aktıon der
Taufe des Frankenkönigs Chlodwig, der zahlreichen ewegungen er und
alle iIranzösıschen Bischöfe und zahlreıiche ründung‘“ und dıe Arbeıt der Pastoralräte
Bıschöfe anderer europäılscher Länder teıl- und der Anımationsgruppen iın den Ge-
nahmen. „Die Liturgie dieser Messe ädt meınden koordinieren. Außerdem be-
Ul e1In, dıe Ursprünge UNSCICI auilife LICU der Heılıge ater als vorrangıge Auf-

entdecken“, der aps in seiıiner Ho- gabe der Bıschöfe dıe Förderung der
Berufe. Er unterstrich dıe Entwicklung VO  -mılhıe. „Vor 1500 Jahren empfing der Fran-

kenkönig Chlodwiıg dieses Sakrament verschliedenen Initiativen, damıt dıe 99  I
Seine Taufe hatte dieselbe Bedeutung WIe Kırche mıt den Armsten solıdarısch se1  “
jede andere Taufe“ Johannes Paul I1 „Dıie Jünger Chriıstı muüssen ıhm auf seinem
sprach sodann über dıe Bedeutung der Weg der Solıdarıtät, dıe Voraussetzung für
aulfe sowohl für den einzelnen als uch DC- den Frieden und Ausdruck der Nächsten-
genüber der Gesellschaft. lhıebe ist, nachfolgen.”
„Gerade weıl ihr viele Jahrhunderte des „Ich möchte ıne weıtere ene der IrcN-
ıstentums hınter uch habt, se1d iıhr g - lıchen (Gemeıninschaft hervorheben“, fuhr
rufen, auf ANSCMICSSCHC Weıse gemä der 'aps fort, „nämlıch dıe Solıdarıtät in
christlıchen erufung handeln Die Be- der Missıon ber die Grenzen hinaus. Wıe
rufung der Getauften hat 1ne konstante, ich bereıts 1MmM Verlauf dieser Reıse erwähnt
ewıge Dimension un: iıne spezılısche zeıt- habe, ist dıe Hochherzigkeıit Dıiöze-
lıche Dımensıiıon. In geWwISSer Weiıse en SCI] se1ıt langer eıt wirklıch gr0ß; der
dıe Christen UNsSsSCICT eıt 1eseIDbe Beru- Schwierigkeıiten muß S1e weıter andauern.
fung WIE dıe erste Christengeneration Ich chätze al das, Wäds WLG Dıiözesen AdUS
Landes Die Kırche ist immer ıne Kırche ıhrer TIMU geben, indem S1e dıe Aussen-
der Gegenwart. SIie betrachtet ihr Trbe dung VOINl Priestern un! Laıen In ferne 1 än-
nıcht als eiınen Schatz der bereıts abge- der akzeptieren und brüderliche Beziehun-
schlossenen Vergangenheıt, sondern als SCH Jjungen Kırchen oder Kırchen, dıe
1Ne starke Inspiıration ZU Voranschreıten nach den Prüfungen der etzten Jahrzehnte
auf der Pılgerreise des Glaubens auf immer wıeder aufblühen, aufbauen“‘ (Internatio-

egen.‘ Schließlich rief der 'aps dıe naler Fıdesdienst, 1996, NrT. 4012,
fIranzösıschen Katholiken auf, „lebendiger 455 458)
Reflex des Antlıtzes Chriıstı un! gegeNWÄT-
tıg In seinem Le1D, der dıe Kırche ist“,
se1ın un ermunterte S1e ZU1 Freude dar- Go  enes Priıesterjubıläum des
über, „IN freier Entscheidung dıe Eıinheıiıt Papstes
mıt Chrıstus Urc! dıe auilfe gewählt aps Johannes Paul IL wurde NOoO-haben, mıt den Brüdern dıe Wege des
Lebens beschreıiten‘‘. vember 1946 ın Krakau ZU Priester DC-

weıht In der Predigt Ochies erne1-
„EHuer Amt mMag uch manchmal schwer C1- lıgen der Heılıge ater Jesus ist
scheıinen, dıe Sorgen häufen SICch“ Jo- der Hohepriester, der alleın In der Lage ist,
hannes Paul I1 den Mitgliedern der fran- mıt Gjott UrCc! dıe überirdische Sprache
zösıschen Bischofskonferenz iın Reıms. „Als des eigenen Opfertodes sprechen. Ihm
Petrusnachfolger bın ich gekommen, erweılısen WIT euftfe dıe hre und danken

ıhm Ich möchte 1€6S mıt deruch meın Vertrauen auszusprechen und
uch ermutıigen. Der Geist des Herrn SganzZChH christliıchen Gemeıunde Roms tun

gebe uch al und Licht‘“ Angesıichts der ZUT Erınnerung meın Priesterjubiläum.
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Liebe Brüder und Schwestern! Ich danke Aus Anlaß se1Ines Jubiläums haft aps TO-
uch für MS Anwesenheıt diıeser für hannes Paul IL alle Priester der Weltkırche,
meın en bedeutsamen Feierstunde. dıe 1m re 1946 dıe Priesterweıhe CMP-
Herzlıch begrüße ich zuallererst den Kardı- fangen aben, nach Rom eingeladen. Es

nalvıkar, dıe Weihbischöfe und uch alle, kamen rund 1700 S1e nahmen VO

hebe Brüder 1m Priıesteramt, dıe ihr uch November einem geistliıchen Mn
meılner Danksagung 7U Herrn für dıe duum ZUTI gemeinsamen Danksagung teıl
schätzbare abe des priesterlichen Auf- Der aps November: ben ist

angeschlossen habt Außerdem be- In der Petersbasılıka ıne Eucharistiefeıijer
VO  —_ einzigartıger Intensıität nde 1M11-grüße ich un danke ihnen für ıhre

geschätzte Teilnahme den Präsıdenten SCHI, be1l der WIT mıt eıner großen
der ıtahlhıenıschen Republık, den Bürgerme1l- ahl VO  —_ Mitbrüdern Kardınälen, Bischö-

fen und Priestern (jott für das Geschenkster der KROm, den Präsıdenten der
Provınz und den Präsıdenten der Region des Priestertums gedankt aben, das WIT
Latıum SOWI1Ee alle weıteren, hıer 4A1 WESCIL- VOI Jahren empfangen durfen.
den Vertreter der Ööffentlıchen Behörden

Spontan en ich be1l dieser Gelegenheıt
Botschafit ZU dreihundertstenmıt besonderer Zuneigung und Dankbar-

keıt alle Priester, dıe hıer In Kom arbe1l- Wiederkehr des Geburtstages
ten un: leben Besonders möchte ich dıe des n Ifons VO LiguorIi
en un Kranken erwähnen, dıe ich me1l1- Dıie dreihundertste Wiıederkehr des Ge-
11C5 täglıchen „Mementos” In der Felier des burtstages des heıilıgen Alfonsus (27. Sep-eucharistischen Opfers versiıchere. Meıne tember ist Anlaß, dem Herrn VO  =
Gedanken gehen uch dıe Jungen Prie- Herzen danken für dıe „COP10Sa redemp-
SUeT, dıe dıe ersten Erfahrungen ıIn ihrem O“  e deren Verkündigung dıe Verlasse-
Amt sammeln, mıt en damıt I1l-

NCNH, besonders dıe Armen, ZU Lebens-
hängenden Freuden und Rückschlägen, geheimnıs des heılıgen Kirchenlehrers
Enttäuschungen und Hoffnungen. Möge geworden WAärT. Zugleıich ruft S1C alle Re-
der Herr das Ol des Glaubens ıIn ıhren demptorısten auf, ıhre Ireue ZU Charısma
Lampen nıe nde gehen lassen, enn
dieses Ol kann 1C| auf menschlıches Ver- 9indem S1e mıt Mut und Ver-

trauen In dıe heutige eıt umsetzen aAaNEC-halten werfen und jedem eıd einen Inn sıchts der Herausforderungen, denen dıe
geben. Kırche auf der Schwelle ZU drıtten Jahr-

ausend ausgesetzt ist.Im Laufe dıeser achtzehn He meınes
seelsorgerischen Dienstes als Bıschof VO  ; Wıe ich schon ZU] zweıhundertsten MO=-
Rom ich dıe Freude, fast zweıtausend destag des heilıgen ONSUS tal, schlıeße
Priester weıhen, VOL denen nıcht wenıge ich miıch mıt heller Freude en edempto-
direkt ıIn uUuNsCcCICI Diözesangemeinschaft risten d 1m „heutigen Gedenken eınen
tätıg sSınd. Sollten WIT für das es {i{wa Heılıgen, der se1ıner eıt Lehrer der
nıcht eiınen esang des es un Dankes Weısheıt Wal und der weıterhıin UrCc das
ZU)] Herrn erheben? Ich danke Gott für eıspıel se1nes Lebens und den Inhalt se1-
meın un: WCT: Priestertum und ich {ue dies

HCH Lehre leuchtet als Abglanz Christi,
mıt uch und en Gläubigen Licht der Völker, Weg des Volkes ottes

der 1Öözese Rom, dıe 1m eıste diıeser (Ap Brief Spirıtus Domuini: AAS
Jubiläumsfeier Anteıl nehmen. Ich ade alle
e1n, mıt MIr ZU „Herrn der Ernte“
eten, daß dıe Arbeıter, dıe für se1ıne Be1l jenem Anlaß, mich besinnend auft dıe
rnte benötigt werden, mehren möÖöge. ussagen meıner Vorgänger SOWI1E auf dıe
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Grundlinien des alfonsıanıschen edan- Man muß eindrücklıch dıe VCI-

engutes 1mM Bereıch der Spirıtualıtät, der künden, dıe Chrıstus für das menschlıche
en anbıietet, das unerschütterliche Fun-Moral und der Seelsorge, wollte ich dıe

Herzenswünsche eines großen Vaters dament, das für dıe erte stellt, dıe HNENEC

VO  e seinen Nachkommen vernehmen offnung, dıe In UNSCIC Geschichte e1In-
lassen, WIE WIT S1e In seinem eDeN; In S@e1- Es ist ıne Predigt, dıe sıch gestalten
CT seelsorgerischen Tätigkeıt und ın S@e1- muß inmıtten der konkreten Herausforde-
1CI Schrıften ausgeprägt finden, nämlıch ruNgCNH, dıe eute bewältigen SInd un
die Ireue Christus und seinem Evange- VO  e} denen dıe Zukunft der Menschheıt aD-
lıum, dıie Ireue ZUT Kırche un! iıhrer Sen- äng
dung In der Welt, dıe Ireue 2A0 Menschen
und uUuNseTET Zelt, dıe Ireue Z Cha- Dıie Formen dieser Verkündıigung Wan-

rısma TES Instıtutes (1b.l.c, deln sıch ständıg Je nach den Möglıchkeıiten
und Bedürfnıissen der verschıiedenen Um:-

Was ich damals hervorgehoben habe, VCI- felder. Solche Erneuerung ist T1IN-
dıent wıederholt und weıtergeführt WCI- gender, Je schneller dıe gesellschaftlıche
den 1im Hınblick auftf das drıtte Jahrtausend, und dıe kulturelle Entwicklung vorangehn.
das VO  = der SaNzZCH Kırche ıne LICUC Be- I)Das gılt besonders für dıe Volksmission, dıe
geisterung In der Verkündigung des Evan- In den etzten Wel Jahrhunderten dıe Pre-
gelıums erwartet, dıe sıch auf einen wiıirk- digt der Redemptoristen gepragt hat Dıiıe
lıchen Wandel 1mM persönlıchen, geme1n- JIreue den alfonsıanıschen (Ggrundsätzen
schaftlıchen un: gesellschaftlıchen Verhal- mMuUu. siıch umsetzen in mutige Anpassungen,
ten gründet. damıt diıese apostolısche Methode den DB

wartungen des Volkes ottes weıterhın
entspricht.Das en und dıe Tre des eılıgen

Alfonsus geben starke Impulse ın diese Auch dıe anderen modernen ıttel Sınd
ıchtung. Vom Augenblıick seıner 99-  ©  ©  - benützen, den eutigen Menschen dıe
rung“” Jahr 1723 gIng SallZ 1m Ver- Wahrheit nahezubringen. Was Werk des
langen auf, das Evangelıum verkünden, heilıgen ONSUS auffällt, ist uch seın Eın-
WIEe der Apostel Sagl „Wenn ich das E van- sSatz für das gedruckte Wort dıe Anzahl Se1-
gelıum verkünde, kann ich miıch eswegen HCN Schriften ıIn rascher olge VO  u usga-
nıcht rühmen: denn eın ‚wang lıegt auf MIT. ben und Übersetzungen, se1ıne Fähigkeıt,
Weh mIr, WE ich das Evangelıum nıcht einfach un:! allgemeın verständlıch noch
verkünde!“‘ @ KOT. 9,16) Dıiese apostolısche anspruchsvolle nhalte des Glaubens un!
pannung bezeıiıchnete der heılıge ONSUS der ora allen Volksschichten mıiıtzuteılen.
als Grundzug und eigentlichen 7 weck Se1- Gerade durch dieses Beıispıel mussen dıe
LICI Kongregatıon. Der Lebenswille und dıe heutigen Redemptoristen sıch ANTCRCH las-
Dynamık der redemptoristischen Gemeınn- SCI1 ZU fachgemäßen un: immer besseren
schaft 1m auf der zweıhundertS ıhres Gebrauch er Medien, wobel der eınfa-
Bestehens rühren VO  — ihrer missionarı- che, treffende, are Stil bewahrt bleiben
schen Dynamık her. Eindrücklicher Beweıs soll.
A ist unfier andern ennaro Sarnellı

den ich kürzlıch ıIn das Ver- Dıi1e Verkündıgung ist echt: WECNN S1e der
zeichnıiıs der Selıgen eingeschrıeben habe Pädagogıik Christı olg un konkret das
Mıt dieser Zielsetzung sollen dıe N (jewlssen eınes jeden anspricht, ındem sS1e.
Kongregatıon un! dıe einzelnen Mitglieder ıh mıt (Geduld auf dem Weg ZU Wahren

und uten begleıtet. Der heılıge Alfonsusweıtergehen: das Bedürfnıs nach dem
Evangelıum hat eute in der Welt noch weılst mıt Nachdruck darauf hın, daß dıe (O{-
stark ZUSCHNOMMCIL enheıt der Predigt ZU gütiıgen ntgegen-
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kommen des Vaters und ZUT Geduld des der (Gründer VO  z sıch und seinen Gefährten
Trztes werden muß besonders 1mM akKra- „Von Uls soll 11UI über das Leıden des
ment der Versöhnung damıt sıch jede Per- Erlösers gesprochen werden, damıt dıe SEeEe-

len mıt Jesus TISTUS verbunden bleıiben“SOIl iür das Wiırken Christı, des Retters, ÖTff-
NCN könne. Die Ireue iıhrem (Gründer (Opere, vol INOE 154 /, 289) Möge der seel-
verlangt besonders VO  — den Redemptori- sorgerliche Eıfer der VaNzZcCh Kongregatıon
Sten dıe Fähigkeıt und den Eıfer, cdıe nötıg das Volk weıterhın ZU gekreuzıgten Ar1-
sSınd jener „Generalmobilmachung der STUS führen, das heıißt jener ADieDeE. dıe

Er Uuls KTEeuUzZ bewılesen (Pratica dı(Gewılissen und gemeiınsamen ethıschen An-
strengung”, auf dıe ich unermüdlıch hın- (Jjesu Cristo: pere ascetiche, vol i
welse ZUT Lösung der noch schweren Roma 1933, 5)
Probleme WIe diıejenıgen, dıe das Leben be-
reifen (Enzykl. Evangelıum vitae, 95) Darum mMu 111a unermüdlıch dıe üte

ottes verkünden. Für dıe gesamte Seel-
Das vertiefte Studıum der Moraltheolo- gılt immer noch die Warnung des he1-

g1€ geht ın diese Rıichtung. Der heılıge Al- lıgen ONSUS „Wır muüssen überzeugt
fOonsus hat sıch besonders darum bemüht, se1n, daß dıe Bekehrungen, dıe 11UT AUS
daß In en Schichten des Volkes der ngs VOT der ‚Strafe (Jottes’ geschehen,
Abstand zwıschen Glauben und en nıcht ange anhaltenkommen des Vaters und zur Geduld des  der Gründer von sich und seinen Gefährten  Arztes werden muß — besonders im Sakra-  sagte: „Von uns soll nur über das Leiden des  ment der Versöhnung — damit sich jede Per-  Erlösers gesprochen werden, damit die See-  len mit Jesus Christus verbunden bleiben“  son für das Wirken Christi, des Retters, öff-  nen könne. Die Treue zu ihrem Gründer  (Opere, vol. III, 1847, 289). Möge der seel-  verlangt besonders von den Redemptori-  sorgerliche Eifer der ganzen Kongregation  sten die Fähigkeit und den Eifer, die nötig  das Volk weiterhin zum gekreuzigten Chri-  sind zu jener „Generalmobilmachung der  stus führen, das heißt zu jener „Liebe, die  Er uns am Kreuz bewiesen hat“ (Pratica di  Gewissen und gemeinsamen ethischen An-  strengung‘“, auf die ich unermüdlich hin-  amare Gesü Cristo: Opere ascetiche, vol. 1,  weise zur Lösung der noch so schweren  Roma 1933, 5).  Probleme wie diejenigen, die das Leben be-  treffen (Enzykl. Evangelium vitae, 95).  5. Darum muß man unermüdlich die Güte  Gottes verkünden. Für die gesamte Seel-  4. Das vertiefte Studium der Moraltheolo-  sorge gilt immer noch die Warnung des hei-  gie geht in diese Richtung. Der heilige Al-  ligen Alfonsus: „Wir müssen überzeugt  fonsus hat sich besonders darum bemüht,  sein, daß die Bekehrungen, die nur aus  daß in allen Schichten des Volkes der  Angst vor der ‚Strafe Gottes‘ geschehen,  Abstand zwischen Glauben und Leben  nicht lange anhalten ... Wenn nicht die hei-  schwinde. Das praktische Empfinden des  lige Liebe zu Gott in das Herz des Men-  Gründers muß weiterhin seine Söhne in  schen einzieht, wird er kaum ausharren“.  ihrer Seelsorge bewegen, namentlich zur  Darum soll das „wichtigste Anliegen des  Erneuerung des Sakramentes der Versöh-  Predigers darin bestehen, daß er seine  nung. Es darf nicht bei der bloßen Aufzäh-  Zuhörer in jeder Predigt, sich von der heili-  lung von Grundsätzen bleiben, vielmehr  gen Liebe entzünden läßt“ (Opere, vol. IIL,  müssen sie Licht in den Alltag bringen,  Torino, 1847, 288).  damit jeder Getaufte mit sicherem Gewis-  Aus dieser auf Liebe begründeten Bekeh-  sen seinen Weg geht. Diese praktische al-  fonsianische Ausrichtung verlangt, daß  rung ergibt sich das ständige Streben nach  man sich an das Wesentliche und Konkrete  Heiligkeit. Indem der heilige Alfonsus das  halte in der Antwort auf die Fragen, auf die  unermeßliche Erbarmen, mit dem Gott sich  es wirklich ankommt beim Volk, bei der  dem Menschen zuwendet, erfahren läßt,  bringt er es fertig, daß sogar die einfachsten  Treue zum Evangelium und bei der leben-  digen Tradition der Kirche. Sie führt die  und ärmsten Menschen, den Ruf und den  Weg zur Heiligkeit wahrnehmen: „der Or-  Gewissen zu jener Reife, die imstande ist,  mit der Weisheit des Geistes die vielfältigen  densmann als Ordensmann, der Laie als  Situationen des Lebens abzuklären.  Laie, der Verheiratete als Verheirateter, der  Kaufmann als Kaufmann, der Soldat als  Mit dem heiligen Alfonsus muß man immer  Soldat“ (Pratica di amare Gesü Cristo,  wieder betonen, daß in jeglicher Seelsorge  cit., 79). Zugleich gibt er dieser Heiligkeit  Christus im Mittelpunkt steht als Geheim-  nis der verzeihenden Güte des Vaters. Die  eine missionarische Ausrichtung mit Ver-  antwortung für die Umgebung.  Redemptoristen dürfen nie müde werden,  Der Einsatz für die Förderung von Laien,  die „capiosa redemptio“ zu verkünden, das  heißt die grenzenlose Liebe, mit der Gott  die sich aufgrund der Taufe ihrer Würde  sich in Christus der Menschheit zuwendet,  und Verantwortung bewußt sind, ist wichtig  für eine Kirche, die den Anforderungen des  vor allem denen, die es am nötigsten haben,  geheilt zu werden, weil sie stärker von den  dritten Jahrtausends entsprechen will. Die  fatalen Folgen der Sünde gezeichnet sind.  Redemptoristen waren immer schon volks-  verbunden. Heute tut sich nun namentlich  Es kann für die heutigen Söhne gelten, was  78Wenn nıcht dıe he1-
schwınde. Das praktısche Empfinden des lıge 1e Gott ın das Herz des Men-
(Gjründers muß weiıterhin seıne ne In schen einzıeht, wırd aum ausharren‘‘.
iıhrer Seelsorge bewegen, namentlıch ZUT Darum soll das „wıichtigste nlıegen des
Erneuerung des Sakramentes der ersöh- Predigers darın estehen; daß seine
NUung. Es darf nıcht be1l der bloßen Aufzäh- Zuhörer ıIn jeder Predigt, sıch VO  — der e1ll-
lung VO  — (Grundsätzen bleiben, vielmehr SCH Liebe entzünden 1äßt“ (Opere, vol L1L,
mussen s1e 1C| ın den Jltag bringen, Torıino, 154/, 288)
damıt jeder (Gjetaufte mıt sıcherem (GJewI1s-

Aus dieser auf Liebe begründetenSCI] seinen Weg geht. Diese praktısche qal-
fonsianısche Ausrichtung verlangt, daß IUuNng erg1bt sıch das ständıge Streben ach
Ial sıch das Wesentlıche und Onkre{ife Heıilıgkeıt. Indem der heilıge ONSUS das
halte 1n der Antwort auf dıe Fragen, auf cdıie unermeßlıiche Erbarmen, mıt dem Gott siıch

wirklıch ankommt e1m Volk, be1ı der dem Menschen zuwendet, erfahren läßt,
bringt fertig, dalßXdıe einfachstenJIreue Z.U) Evangelıum und beı der leben-

dıgen Iradıtion der Kırche. S1e führt dıe un! armsten Menschen, den Ruf und den
Weg ZUT Heılıgkeıit wahrnehmen: „der Or-GewIlssen jener Reıfe, dıe imstande Ist,

mıt der Weiısheıt des (eistes dıe vielfältiıgen densmann als ÖOrdensmann, der Laıe als
Sıtuationen des Lebens abzuklären Lale, der Verheiratete als Verheıirateter, der

Kaufmann als Kaufmann, der Soldat als
Mıiıt dem heılıgen ONSUS mMuUu I1a immer So (Pratica dı (Gjesu CrIisto,
wıeder betonen, daß In jeglıcher Seelsorge eil, 79) ugle1ıc g1bt dıeser Heıiligkeıit
Chrıistus 1m Miıttelpunkt steht als Gehe1ilm-
N1IS der verzeiıhenden (Gjüte des Vaters Die

ine missionarısche Ausrıchtung mıt Ver-
antwortung für dıe Umgebung.

Redemptoristen dürfen nıe müde werden,
Der Eınsatz für dıe Förderung VO  - Laıen,die „capıosa redemptio“ verkünden, das

he1ßt dıe grenzenlose Liebe, mıt der Gott dıe sıch aufgrund der Taufe ihrer Würde
sıch In Christus der Menschheıt zuwendet, und erantwortung bewußt sind, ist wichtig

für ıne Kırche, dıe den Anforderungen desVOI allem denen, dıe nötıgsten aben,
geheilt werden, we1ıl S1e tärker VO  —_ den drıtten Jahrtausends entsprechen ll Die
atalen Folgen der Sünde gezeichnet sınd Redemptoristen immer schon VOIKS-

verbunden. eute tut sıch U  - namentlıchEs kann für dıe heutigen ne gelten, W ds>
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bereitung auf das drıtte Jahrtausend Vorunter den Jungen das Bedürfnıs nach größe-
UL Zusammenarbeıt mıt Laıen kund [)ar- den alten und Sıtuationen VO  — Ver-
auf hat das letzte Generalkapıtel In seinen lassenheıt, muß dıe Kırche dıe Schritte des
Anweısungen iıne erste Antwort gegeben. uten Hırten machen, der die neunund-
Auf dıesem Weg soll 11a mut1ıg weıtergehn, neunz1g geborgenen zurückläßt un: siıch

auftf dıe Suche nach dem verlorenen Schäf-wobel allerdings dıe Eıgenart der Laıen und
dıe der Ordensleute wahren sınd lein macht (Luk 15,4 %

Der heılıge ONSUS ordert unermüd- Solcher Eınsatz ist unmöglıch hne SsStTan-
iıch dıe rTeue Nachahmung Chrıstı1, UNSCICS dıge geistliche Erneuerung. Sankt ONSUS
Erlösers, der durch seıne Grundhaltung wıederhaolte unermüdlıch mıt Worten voll

1 1ebe un:! Vertrauen: „WerT In dıe Kongre-un! se1ın Benehmen das Evangelıum ottes
unfier unNns SCWESCH ist. In den ursprünglı- gatıon des Heılıgsten Erlösers berufen ist,
hen Regeln der Kongregatıon wıird dıe wiırd nıe eın echter Jünger Chrıstı se1ın un:!
Nachahmung des Erlösers als Grundgesetz uch nıcht heılıg werden, WECNN nıcht den

aufgestellt. Das Wort, das ensch OlL- WEeC!| seiner erufung erfüllt und nıcht
den (Geilst des Instıtutes annımmt, der dar-den ist, macht sıch NSCIC Sıtuation

eigen, wırd Tür ul ZUT Gegenwart und Er- auf ausgeht, jene Seelen reiten, dıe W1Ie
fahrung ottes, offenbart sıch als freler und dıe Bevölkerung auf dem and seelsorglıch
entschıedener Verkünder bIıs ZU KrTreuz wenıgsten betreut werden. Das Wal

und ZU1 Auferstehung. Der e1s führt dıe schon das 1e] der Ankunft des Eirlösers:
„Der Geıist ottesbereitung auf das dritte Jahrtausend. Vor  unter den Jungen das Bedürfnis nach größe-  rer Zusammenarbeit mit Laien kund. Dar-  den alten und neuen Situationen von Ver-  auf hat das letzte Generalkapitel in seinen  Jassenheit, muß die Kirche die Schritte des  Anweisungen eine erste Antwort gegeben.  Guten Hirten machen, der die neunund-  Auf diesem Weg soll man mutig weitergehn,  neunzig geborgenen zurückläßt und sich  auf die Suche nach dem verlorenen Schäf-  wobei allerdings die Eigenart der Laien und  die der Ordensleute zu wahren sind.  lein macht (Luk 15,4 — 7).  6. Der heilige Alfonsus fordert unermüd-  7. Solcher Einsatz ist unmöglich ohne stän-  lich die treue Nachahmung Christi, unseres  dige geistliche Erneuerung. Sankt Alfonsus  Erlösers, der durch seine Grundhaltung  wiederholte unermüdlich mit Worten voll  Liebe und Vertrauen: „Wer in die Kongre-  und sein Benehmen das Evangelium Gottes  unter uns gewesen ist. In den ursprüngli-  gation des Heiligsten Erlösers berufen ist,  chen Regeln der Kongregation wird die  wird nie ein echter Jünger Christi sein und  Nachahmung des Erlösers als Grundgesetz  auch nicht heilig werden, wenn er nicht den  aufgestellt. Das Wort, das Mensch gewor-  Zweck seiner Berufung erfüllt und nicht  den Geist des Institutes annimmt, der dar-  den ist, macht sich unsere Situation zu  eigen, wird für uns zur Gegenwart und Er-  auf ausgeht, jene Seelen zu retten, die wie  fahrung Gottes, offenbart sich als freier und  die Bevölkerung auf dem Land seelsorglich  entschiedener Verkünder bis zum Kreuz  am wenigsten betreut werden. Das war  und zur Auferstehung. Der Geist führt die  schon das Ziel der Ankunft des Erlösers:  „Der Geist Gottes ... hat mich gesalbt, den  Kirche auf demselben Weg (siehe Lumen  gentium Nr. 8). Sankt Alfonsus verlangt  Armen die frohe Botschaft zu bringen“  von seinen Söhnen, daß sie deutlicher und  (Opere, vol. IV, Torino 1847, 429 — 430). Bei  all dem vertraute er auf die wirksame Für-  entschiedener auf dem Weg, den Christus  gegangen ist, weiterschreiten: Menschwer-  bitte Mariens, welcher er sich und die Kon-  gregation anvertraut hatte.  dung, Teilnahme, klares Zeugnis, unver-  hüllte und  inhaltreiche  Verkündigung,  Gern mache ich die Worte und das Gebet  großzügige Bereitschaft zum Loslassen auf  des Gründers zu den meinigen und hoffe,  dem Weg des Kreuzes sind Voraussetzun-  daß sein Beispiel nicht nur in den Re-  gen für jeden, der das Evangelium wirksam  demptoristen und Redemptoristinnen, son-  predigen will.  dern im ganzen Volk Gottes das Verlangen  Vor allem gilt es, wie der Gründer sich für  nach vollkommener Heiligkeit und groß-  die Verlassenen zu entscheiden. Aus die-  herzigem Dienst an den Brüdern weckt.  sem Entscheid ist im November 1732 die  Mit dieser Zuversicht erteile ich Ihnen und  Kongregation entstanden. Es war eine radi-  der ganzen Kongregation als Zeichen stän-  kale Bevorzugung ausgerechnet jener, die  diger Verbundenheit einen besonderen  von der Seelsorge ignoriert waren: die Welt  der Randgruppen wurde zur Welt des hl.  Apostolischen Segen. Castelgandolfo, den  24. September  1966, Johannes  Paul IT.  Alfonsus. Sie muß die Welt eines jeden Re-  (L Ossery Rom n 2227279 9685  demptoristen bleiben, als Ergebnis einer  ständigen Besinnung in den konkreten,  vielschichtigen Verhältnissen der Kirche  4. Seligsprechung  sowie des Verlangens, auf das Dringendste,  Seit dem 6. Oktober 1996 gibt es 16 neue  wie es sich abzeichnet, einzugehen.  Selige in der katholischen Kirche. Unter  All das gilt als das gesamte Volk Gottes in  ihnen sind 14 Polen. Wincenty Lewoniuk  war 1874 zusammen mit 12 Gefährten in  seinem Bemühen um neue Verkündigung  des Evangeliums samt Bekehrung als Vor-  Pratuli im heutigen Ostpolen von zairisti-  vhat miıch gesalbt, denKırche auf emselben Weg (sıehe Lumen

gentium Nr. 8) Sankt ONSUS verlangt Armen dıe TO Botschaft bringen“
VO  — seınen Söhnen, daß S1e deutlıcher un! (Opere, vol I V, Torino 18547/, 429 430) Be1l

all dem vertraute auf dıe wırksame Für-entschiıedener auf dem Weg, den Chrıstus
ist, weiterschreiten: Menschwer- bıtte Marıens, welcher sıch und dıe KOon-

gregation anveritirautdung, Teiılnahme, klares Zeugnıis, CI-

hüllte und inhaltreiche Verkündıigung, Gern mache ich dıe orte und das
großzügıge Bereıitschaft ZU Loslassen auf des (jründers den meın1ıgen und hoffe,dem Weg des TeEeUZES sınd Voraussetzun- daß se1ın Beıspıiel nıcht 11UT 1ın den Re-
SCH für jeden, der das Evangelıum wıiırksam demptoristen und Redemptoristinnen, SO11-
predigen ll ern im SaNzZcCh Volk (Jottes das Verlangen
Vor allem gılt C5S, wıe der (Gründer sıch für nach vollkommener Heiligkeıt un ogroß-
dıe Verlassenen entscheıden. Aus die- herzigem 1enst den Brüdern weckt.
SCII Entsche1d ist 1im November 1732 die Mıiıt dieser Zuversıicht erteıle ich nen und
Kongregation entstanden. Es WAarTr iıne radı- der ganzZch Kongregatıiıon als Zeichen stan-
kale Bevorzugung ausgerechnet jenen dıe dıger Verbundenheıt eınen besonderen
VO  = der Seelsorge ignorliert dıe Welt
der Randgruppen wurde ZUT Welt des Apostolıschen egen. Castelgandolfo, den

September 1966, Johannes Paul DE
Alfonsus Sıe muß dıe Welt eines jeden Re- (L’Osserv. Rom D 9 9 5))demptoriısten bleiben, als Ergebnıis eiıner
ständıgen Besinnung 1n den konkreten,
vielschichtigen Verhältnissen der Kırche Selıigsprechung
SOWIE des Verlangens, auf das Dringendste, Seılt dem (Oktober 1996 gibt 16 HNEUEWIe sıch abzeıchnet, einzugehen. Selıge In der katholischen Kırche nter
All das gılt als das gesamte Volk ottes ın ihnen sınd Polen incenty Lewonıuk

Wal 1874 mıt Gefährten ınseinem Bemühen 1IICUC Verkündıigung
des Evangelıums samt Bekehrung als Vor- Pratul: 1Im heutigen stpolen VO  — zaırıst1-
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schen Soldaten ermordet worden. S1e hat- Z ur wahren Erkenntniıs des Menschen ble-
ten sıch gewelgert, eın „unlertes“ Gottes- tet dıe orlıentalısche Spirıtualıtät einen be-
aus der russısch-orthodoxen Kırche sonderen Beıtrag, indem S1e immer wıeder
übergeben. DiIie unılerte Kırche Wäadl kurz dıe Perspektive des „ HerzZenss betont. Die

VO  a den ehorden 1m Zuge der Bür- Chrıisten 1m (Osten unterscheıdenNTre1
gerlıchen Revolution verboten worden. Trten VO  S Erkenntnıiıs. Diıe erste ist qauf den

Menschen In seiner bıo-psychıschennGleıichzeıitig erhob der 'aps den (Gründer iur beschränkt DiIe zweıte bleibt 1m Be-
der irıschen Schulbrüder, Edmund Ignatıus reich des Morallebens. DıIe höchste Stufe
Rıce, der 15844 Star SOWI1IE dıe Polın Marce- der Selbsterkenntnis wırd in der „Kontem-
lına Darowska, dıe sıch bıs iıhrem Tod platıon“ erreıicht, wodurch sıch der ensch
1911 In außergewöhnlıch selbstloser Weıse dank tiefer Einkehr In sıch selbst als bbıld
für dıe Mädchenbildung engaglerte, ZUT ottes erkennt. Von der Uun! gereinıgt,hre der Itäre Die letzte MC Selıge, dıe egegnet dem lebendigen Gott: JaSpanıerın Ana ogas Fontcuberta, grun- selbst wırd „göttlıch“ dank eiınem Ge-
dete 1mM etzten Jahrhundert ıne Ordensge- schenk der na
meıinschaft für dıie Ausbildung VO  S

DDas ist dıe Tkenntnıs des AMerzensS”..Kındern (L’Osservatore Romano 231
S 96) Hıer ıll AMeLZ  66 1e] mehr als ıne mensch-

lıche Kraft AaUSSaLCH, W1Ie das Gefühl
Drel weıtere Selıgsprechungen erfolgten ist. Vıelmehr meınt das Prinzıp der FEın-

Chrıistkönigsfest: Der Iiıroler Marı1anı- heıt der Person, gewissermaßen den „INNE-
stenpater Gapp der{ Hen dıe ILPerson siıch sammelt,
roler Pfarrer tto Neururer In der Erkenntnis und Liebe des Herrn
un! dıe iranzösısche Ordensschwester en Darauf spiıelen orjientalısche
Catherine Jarrıge (L’Osserva- Schriftsteller d WCNN S1e. azu auffordern,
tore Romano Q JE 96) VL Kopf 1INSs Herz hınabzuste1gen”. Es

genugt NIC| dıe Dınge kennen,
genuügt N1IC| S1e denken; ist nötıg,Spiritualität der Ostkirchen daß S1E Leben werden.

Eın estimmtes Abgleıten der humanısti- Das ist S wichtige Botschaft, dıe nıcht
schen Kultur hat nıcht wenıge Männer un: 11UT für dıe spezılısch relıg1öse ErfahrungFrauen WSSCTHTEEN: eıt dahın geführt, sıch VO  ; oılt, sondern uch für das menschlıche
(7jott entfernen. Doch mıt dem nier- en ın seıner Gesamtheıt.
Sang der großen Ideologien Ist ın er Ara-

DIe eute domıiniıerende wıissenschaftlıchematıschen Deutlichkeit klar geworden:
Wenn der Mensch ZU „Gotteswaisen“ Kultur stellt uns en ıne ungeheure
wiırd, verhert uch den Inn se1nes Da- enge Informatıonen ZUT Verfügung:
SeINSsS und wiıird gewIissermaßen einem und doch stellt INan jeden Jag fest, daß das
„Waiısen“ se1iner selbst. für einen authentischen Weg der Humanı-

sıerung nıcht reicht Wır en mehr
Wer ist der Mensch? Dıese rage hat das enn Je nöt1g, dıe Dımensionen des „Her-Chrıistentum In seiıner doppelten westlı- ens  c wıederzuentdecken:;: WIT en „mehrhen und Ööstlıchen TIradıtion seı1ıt jeher Herz“ nötıg.erns Z Entstanden ist daraus
ıne tı1efe und harmoniısche Anthropologie Eıne erneute Auseinandersetzung mıt der
auf der Grundlage des Prinzıps, daß dıe chrıistlıchen Perspektive und ihren besonde-
letzte Wahrheıit des menschlıchen Se1INs be1l 1 orlıentalıschen un abendländıschen
Demjenigen suchen ist, der geschalffen Reichtümern Jefert azu einen Beıtrag VO  -

hat großem Wert
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Felıern ZU Erinnerung dıe CX der anones der Orıientalıschen Kır-
ersten Taufen ıIn der „Neuen hen für dıe Kırche dieses Rıtus, für dıe Kır-
Welt“ che des lateinıschen Rıtus ber In den (3

ON 083 und 135858 des es desIn einem Schreıben dıe Bischofskonfe- Kırchenrechtes Es ist sehr bezeichnend,
HCZ der Dominikanıschen Republık WUTr- daß der 1LICUC Codex WAar In fast en übrIı-dıgt der aps das Ere1ign1s der ersten 1Tau-

SCH Bereıchen des Strafrechtes dıe Sanktıo-fen In der „Neuen 'elt“ VOT 500 Jahren.
NCN für dıe Übertreter gemildert, In diıesem
Punkt ber dıe OcNhsien Strafen beıbehal-Kırchengeschichtliche Dokumente SPIC-

hen VO  —_ ersten Taufen, dıe AUuSs den VO  — ten hat
Kolumbus entdeckten Ländern stammende

Dem Priester: der dıe sakramentalen e1icNA-Menschen empfangen aben, bereıts be1l
der Rückkehr Kolumbus’ VO  —_ selner ersten ten hört, ist ausnahmslos verboten, dıe

Identı:tät des Beıichtkindes und seine SchuldReıise 1m Jahr 1493 In Barcelona: Fra Aarto-
lomeo de E (asas schreıbt VO  —j bıs offenbaren: zumal Was schwere Schuld

angeht, darf der Priester nıcht eiınmal In all-Personen. Doch TS{ Zu eptember 1496
empfingen est des Evangelısten Mat- gemeıner Form reden. Was ber dıe Läßlı-
aus dıe ersten Chrısten des ONLLI- hen Sünden angeht, darf absolut nıcht

dıe Art un! TST recht nıcht den einzelnenneNnts auf amerıkanıschem en dıe
Akt der Sünden mıiıtteıijlen.Taufe Es handelte sıch insgesamt

Miıtglieder der Famılıe Naborıa Der erste Es genugt ber N1C} Wdas dıe Identıität der
Täufling überhaupt Wäal der Indıo-Häupt-
lıng Guatıcaba, der auf den Namen uan

Person un: iıhrer Sünden angeht, schwe!l-
sCH Man muß dıe Schweigepflicht uch De-

ateco getauft wurde. Die erste Tauffeier achten, indem [al jede Offenbarung VO  -(nach zwe1ıjährıgem Katechumenat) fand Tatsachen un! Umständen vermeıden,auf der Insel CIa spanola”‘, der heutigen deren Eriınnerung, uch WECNN sıch nıcht
Dominıiıkanıschen Republık, uan Sünden handelt, dem Beıchtenden
ateo (Guatıicaba) wırd als NETSIET Christ angenehm se1ın könnte, zumal WECNN ıhm
Amerıkas, als Katechıst, Miıssıonar und das prechen darüber Unannehmlichkeiten
Märtyrer“ bezeıichnet (Internationaler Fiı- ereıte Dazu ist das ekret des Offizı-
desdienst, 96, NrT. 4012, 459) U: beachten (DS das nıcht 11UTr

dıie Verletzung des Beıchtsiegels katego-
riısch verurteıilt, sondern uch dıe Verwen-

ınn und ec des Beıcht- dung des In der Beıichte CWONNCHNCNH WIs-
WEn 1€eSsgeheimnIısses SCNHNS, 1Nne Belastung des

Beıchtenden mıt sıch bringt. Diese absolute
In eıner Ansprache dıe Beıichtväter der Geheimhaltung der Sünden un dıe pflicht-
Römischen Basılıken 'aps Johannes mäßıige strenge OTSIC| be1ı den übrigenPaul Il a Herr Jesus Chrıistus ben erwähnten Dıngen bıinden den Prie-
festgelegt hat, daß sıch der Gläubige seiner ster und verbıeten iıhm N1IC| 11UT 1ne ‚VCI-
Sünden VOT dem Diıener der Kırche anklagt, tuelle UOffenbarung drıtte Personen, SONMN-
hat damıt zugleıch dıe aDsolute eheım- dern uch das Anspıielen auf nhalte der
haltung der nhalte der Beıchte gegenüber Beıichte gegenüber dem Beıichtenden
allen anderen Menschen und jedweder SOIN- selbst, außerhalb des Sakramentes, WECeNnNn
stıgen irdıschen Autoriıtät und unter en nıcht selbst ausdrücklıch zustiımmt, und
Umständen verfügt. Das geltende Kırchen- wen1ger, WECNN nıcht gefordert ist.
rec| regelt dieses ec| DZW. diese Pflıcht,
dıe auftf göttlıcher Verfügung beruht, In den Dırekt omm diıese gänzlıche Zurückhal-
CaNlOoNCSs WE S I n. L: und 1456, yl 1m (ung dem Beıiıchtenden zugute. Dewegen
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zieht sıch dieser weder ıne Sünde noch Ich vertraue darauf, dal3, (Gjott Dank, für
keinen der hıer Anwesenden dıese Krıtıkıne kanonısche Strafe Z WE spontan

un:! ohne Schaden TÜr Drıtte außerhalb der gılt. FÜür alle gılt ber dıe Meınung, und WIT
Beıichte miıtteıilt, Wds gebeıichtet hat Es alle mussen In ständıgem den Hero-
lıegt ber auf der Hand, daß der Beıichtende 1SMUS eiıner unbefleckten Ireue 7U e1l1-
wenı1gstens aufgrund der ıIn den Dıngen SCH Schweigen erflehen (Kirchliches Amts-
selbst liıegenden Verpflichtung Nn der für dıe 1Özese Fulda, HZ ahrgang
Pflicht der Bıllıgkeıit, und ich möchte hInzu- 1996, S, Nr. 99)
ügen, AUS eiıner en Haltung gegenüber
dem Priester als Beıichtvater, uch se1iner-
se1Its das Schweıigen über das wahren muß, Weltgipfel für rnährung der
W ds> ıhm der Beıichtvater 1mM Vertrauen auf FA  € In Rom
se1ıne Verschwiegenheıt innerhalb der
kramentalen Beıichte sagt In der Ansprache den Weltgipfel der
Hıer muß ich pflichtgemäß das erinnern FAÖO der Heılıge atfer No-
und bekräftigen, Was In einem Dekret der vember 1996 ESs ist Aufgabe der Na-
Kongregatıon für dıe Glaubenslehre (vgl tıonen, ihrer Regierenden, iıhrer ührungs-

kräfte In der Wiırtschaft un: aller MenschenAAS S0, 1989, ZUL Unterdrückung
un! Verhinderung der ngrıffe auf den Wıllens, nach allen Möglıchkeiten für
kralen (harakter der Beıichte durch dıe ıne gerechtere Verteijlung der Ressourcen,
Medien der soz1lalen Kommunikatıon VCI- denen nıcht mangelt, und der Kon-
fügt worden Ist. sumgüter suchen. Durch dieses Teılen

werden alle ihren Innn für BrüderlichkeitIch muß ferner einıge unpassende und
schädlıche Fälle der Indıiskretion bedauern, ZU Ausdruck bringen. Auch braucht

ıne „feste und beständıge Entschlossen-dıe ın dıesem Punkt kürzlıch ZU Miıßfallen
un:! Leıden der Gläubigen vorgekommen heıt, sıch für das Geme1imwohl einzusetzen,

das he1ßt für das Wohl aller und eınes jeden,SsSınd „Möge sıch nıemand daran eın Be1-
we1ıl WIT alle für alle verantwortlich sind“‘spıel nehmen!“
(Sollicitudo rel SOCLalIis, 38) In diesem Geilst

Dıie Priester mögen edenken, daß iıhr ist angebracht, dıe Mentalıtät un: dıe
Leıchtsınn un: iıhre Unklugheıten auf dıe- Gewohnheiten 1Im Hınblick auft dıe Lebens-
S Gebiet, uch WECeNN S1e nıcht dıe welse un: dıe Eınstellung Ressourcen
schlımmsten Fälle betreiffen, dıe 1m Strafge- un (jütern verändern SOWIE dıe Men-
ND vorgesehen sınd, Ärgernis CITCSCH und schen ZA00 Achtung ıhrer acnNnsten und
dıe Gläubigen davon Snl das ubsa- deren berechtigten Bedürfnıssen erZle-
krament empfangen. S1e schmälern den hen Es waäare wünschenswert, WL Ihre
zweıtausendjährıgen uhm des Sakramen- Überlegungen uch onkrete Maßnahmen
LeSs; das uch se1INe artyrer gehabt hat WIE ANTCSCI könnten als ıttel ZU amp
den nl Johannes Nepomuk, den ich derdıe Nahrungsunsicherheit,Stelle aller erwähne. immer noch viele MHISCHGT Brüder 1m

SInd.Diıe Gläubigen aber, die das ußsakrament Menschengeschlecht ausgeliefert
empfangen, mögen edenken, daß, WE Denn wırd sıch nıchts ändern, WE dıe
S1e den Priester als Beıchtvater anklagen, Verantwortlichen dıe In Trem Aktionsplan
S1e. eiınen Menschen angreıfen, der sıch dargelegten Verpflichtungen nıcht selbst
N1IC| verteidigen kann: Dıie göttlıche FKın- übernehmen, Wırtschafts- un: rnan-
setzung und das esetz der Kırche VCI- rungsstrategiıen umzusetzen, dıe nıcht 1Ur

pflichtet ıhn nämlıch vollständiıgem auf finanzıellem Nutzen und Gewinn, SOIMN-

Schweigen, „auch bıs ZU Vergießen des ern uch auf solıdarıschem Teılen begrün-
det SsSındBlutes‘.
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Botschaft Z Welttag der tern offenbart sıch als Gelegenheıt,
Kranken eın Zeugnı1s des Glaubens un der 1e

abzulegen.In der Botschaft 7U Welttag der Kran-
ken i Februar 1997 sagl der aps
Der Welttag der Kranken ist ıne kostbare 10. Vorbereitung auf das Jahr 2000
Gelegenheıt, dıe Ermahnungen der
utter esu wıeder hören und beher- Am Samstag VOTI dem Adventssonntag
zıgen, der utter, der unter dem Kreuz dıe eröffnete 'aps Johannes aul I1 fejerlich

dıe Vorbereıitungszeıt auf das TO. IM-Menschheıiıt anvertiraut wurde (vgl Jonh
bıläum des Jahres 2000 Im Sınne der ge1st-19,25 27) Der kommende Welttag In

das erste der dre1ı Vorbereıitungsjahre für lıchen Vorbereıtung ist das Kırchenjahr
das Große ubılaum des Jahres 2000 eIn 996/97 Sanz Jesus rıstus, dem Errlöser

Jahr, das ZUI (‚jänze der Reflexion über der Welt, geweıht. ET ist dıe Wahrheıt, der

Chrıstus gewıdmet ist ben dıese efle- Weg und das en
10N ber dıe zentrale Stellung Chriıstı kann
„nicht werden VO  — der Anerken-

AUS DE  z BEREICHNUunNg der olle, dıe seine heıilıge utter SC-
spielt hat ! Marıa we1lst fortwährend auf DER BEHÖRDEN DES
ıhren göttlıchen Sohn hın und stellt ıh APOSTOLISCHEN SI UHLES
en Gläubigen als Vorbild gelebten Jau-
Dbens VOT ugen“ (Apost. Schreıben Tertio Kongregatıon für dıe Instıtute
millennio adveniente, Nr. 43) des gottgeweılhten Lebens und
Die Vorbildlichkeit Marıas findet iıhren dıie Gesellschaften des apostoli-
höchsten Ausdruck 1ın der Aufforderung, schen Lebens Jlag des gOoLLge-
auf den Gekreuzıigten schauen, VO  _ weıhten Lebens
demjJen1ıgen lernen, der In allem das
menschlıiche Los auf sıch E  I un: Der Apostolısche Nuntıius richtete
AUS Ireıem Wiıllen UNsSsCIC Leıden auf sıch 12. November 1996 den Vorsıtzenden

der VD  €) folgendes Schreıiben:geladen hat, sıch dem ater „mıit lautem
Schreien und unfer Iränen“ (Hebr 5a als Im Aulftrag des Präfekten der Kongrega-
unschuldıiges pfer für unNs Menschen und t1on für dıe Instıtute des gottgeweilhten un
Tür Heıl darzubrıingen. SO hat das dıe Gemeıinschaften des apostolıschen 1° @-
e1d erlöst un! INn eın Geschenk heılbrın- bens eıle ich nen mıt, daß der Heılıge
gender 1@© umgewandelt. ater bestimmt hat, . Februar, dem
Liebe Brüder und Schwestern, e iıhr est der Darstellung des Herrn, den ag des
der eele un:! eıb leidet! ebt der Ver- gottgeweihten Lebens begehen.
suchung nıcht nach, den Schmerz als ıne Diese Entscheidung des Heılıgen Vaters
ausschließlich negatıve Erfahrung be-
trachten und womöeglıch der (‚üte ze1igt VOIy W1eE sehr ıhm das ZgOoLLgEe-

weıhte en Herzen lıegt, das In sSe1l-(Gjottes zweıleln. Im leiıdenden Chrıstus HGT Apostolıschen Exhortatıiıon als „leben-Iiındet jeder Kranke den Innn se1INESs Le1l- diges Gedächtnis der Art un Weise Jesu als
dens e1ıd un: Krankheıt gehören ZUL Be- menschgewordenes Wort IM Angesicht des
findlichkeit des Menschen, eines schwachen Vaters und der Brüder lehben Un han-
un begrenzten Geschöpfs, VO  > eburt deln“ (VC C) bezeıchnet hat
Von der TDSUunde gezeıichnet. In Christus,
der gestorben un: auferstanden ist, eNt- Damlıt dıeser Tag einem ohl motivler-
deckt dıe Menschheıt Jjedoch ıne NCUC D: ten Iag der Berufungen werden kann, soll
men_sion ihres Leıdens Anstatt als che1l- In und pastoralem Engagement
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gul vorbereıtet werden. Dabel sollte das 4 85872 US$ mıt einer Verringerung
gottgeweıhte Leben den Gläubigen, ber 28,1 gegenüber 1994
besonders den Jugendlichen In geeigneter Meiınerseıts bın ich MIr der Opfer bewußt,Weıise VOT ugen gestellt werden, damıt S1e dıe dıe Ordensgemeinschaften UrTrC| ihrenıne wahrheı1tsgemäße Kenntnis dieses Beıtrag erbringen. I)IDenn iıhre vielfältigengroßen Geschenkes (jottes erhalten. Inıtiatıven, dıe Kırche In der Welt g -

genwärtig machen und das E vange-
lısıerungswerk VOTI em In den armerenStaatssekretarıliat: Wiırtschaftlı-

ch Unterstützung des Heılıgen Ländern unterstutzen, sınd 1n der Jlat
Stuhles nıcht übersehen. Dennoch ze1ıgt sıch, WIE

schon erwähnt, ıne fortschreitende Verrin-
Der Kardıinalstaatssekretär richtete SCIUNS der aben, W ds> vielleicht auf

unı 1996 folgendes Schreiben alle entane Schwierigkeıiten zurückzuführen
Oberinnen un! Oberen der Instıtute des 1ST
geweıihten Lebens und der Gesellschaften

Deshalb erlaube ich mMIr, dıe Empfäng-des apostolischen Lebens:
ıchkeıt der Ordensleute appelheren,

ährend seıner Sıtzung unı 1996 da dieses praktısche Zeichen ihrer kırchli-
hat der Kardınalsrat für das Studıium der hen Gemeinnschaft nıcht nachlassen möÖöge.
organısatorıschen und wirtschaftlıchen Pro- er Heılıge kann 11UT ıne TEe1wWI1l-
eme des Heılıgen Stuhles die Konsolıi- lıge abe bıtten, ohne jede uflage. Er be-

schränkt sıch darauf, se1INe Bedürfnıisse miıt-dierte Schlußrechnung des Apostolıschen
Stuhles für das Haushaltsjahr 1995 einer zuteılen, und ann NUr auf dıe spontane
Prüfung unterzogen. Solıdarıtät er Gläubigen zählen

Deshalb vertiraue ich darauf, daß dıe Insti-Im Namen der Miıtgliıeder des genannten
Kardınalsrates erlaube ich MIr, en Insti- tutfe des geweihten Lebens und dıe Gesell-

schaften des apostolıschen Lebens uch mıtdes geweihten Lebens und Gesell-
schaften des apostolıischen Lebens 1ne Hılfe VO  — Programmen, dıe innerhalb ihrer

Ausfertigung der genannten Schlußrech- natıonalen un internatiıonalen Strukturen
konzertiert werden, aliur SUOTSCHL, daß ıhrNUNg übersenden, S1e über dıe der-

zeıtıge wirtschaftlıche Lage des Heılıgen Beıtrag für den Heılıgen Stuhl iImmer hoch-
Stuhles unterrichten un: ihnen für herzıger werde.
dıe hochherzıge Unterstützung des pastora- Miıt aufrichtiger und herzlicher Anerken-
len un! karıtatıven Wiırkens des Heılıgen NUNg danke ich en Ordensgeme1inschaf-Vaters aufrıchtig danken. ten und wünsche Jeder einzelnen, daß ıhre

Arbeit reiche Frucht bringe.Wıe INan AUS der Durchsicht der ech-
nungslegungsunterlagen ersehen kann, OrT1-
entiert sıch dıe wiıirtschaftlıche Lage des Kongregatıon für den ottes-
Heılıgen Stuhles ZU Posıtiven hın, dank diıenst und dıe akramentenord-
der großen Unterstützung selıtens der Nung Anderung 1m allgemeınen
SaNzZChH Kırche. Römischen alender

Dazu betone ich, daß dıe Ordensinstıtute Miıt Schreiben VO 21. März 1996 (Prot.
dem Heılıgen 1mM Jahr 1995 Beträge 420/96/L) el die Kongregation für den
1m Wert VO  —_ S4 gl US$ bereıtgestellt Gottesdienst un: dıe Sakramentenordnung
haben Ihre für das persönlıche karıtatıve mıt, daß olgende Heılıge ın den allgeme1-
Wiırken des eılıgen Vaters bestimmten NCN Römischen Generalkalender der Kır-
(Gaben belıefen sıch auf insgesamt che aufgenommen worden sSınd
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a  ert Bıschof und ärtyrer; müßten das Elend der AÄrmsten 1n ihrem
Handeln und In ihrem Lebensstil berück-Petrus Julhianus Eymard, Priester:

Petrus Claver, Priester. sıchtigen. Der Päpstlıche Rat unterstreıicht
den (rundsatz der kırchliıchen Sozlallehre,

Ihre lıturgische Feıler wiıird jeweıls als nıcht- daß moralısch eın absolutes eCc| auf
gebotener Gedenktag (g) Z Z  9 E1ıgentum g1Dt, sondern dieses immer dem

egangen (Kırchliches Amtitsblatt für Gemehnmwohl unterzuordnen ist. DDas
dıe Erzdiözese Hamburg Z Nr. S, J6, 7 weıte Vatıkanısche Konzıil betonte

121) „Speise den VOT unger Sterbenden, denn
ıhn nıcht speiısen he1ßt ıhn oten  .

Päpstlicher Rat ON Unum  . Der Päpstlıche Rat sıch alur ei, daß
Bekämpfung des Hungers 1n der auf weltwirtschaftlıcher ene Handels-
Welt barrıeren gegenüber den Ländern

abgebaut werden. Zudem se1 das chulden-Der Päpstliıche Rat „COor Unum“ hat Re-
gjierungen und internatıiıonale Organısat1o- problem der Entwicklungsländer lösen.

AGCGOT unum“ mahnt zudem dıe Industrie-
NECN, Wissenschaftler, Erzıeher, Medien-
experten un: das (jewılssen jedes länder, dıe Entwicklungshilfe erhöhen

Dıiıese ist mıt durchschnittlich 035 Prozenteinzelnen appelhert, ZUT Bekämpfung des
In den meısten Ländern VO  — dem vereın-Hungers In der Welt beiızutragen. Alle
barten 1e]1 der UN-Konferenz für andelzıalen, wirtschaftlıchen un: wissenschaftlı-
und Entwicklung VO  > Ü Pro-hen Kräfte müßten mobilısıert werden,

den unger bekämpfen. ent des Bruttoinlandsprodukts weıt ent-
ern

Das okumen mıt dem 1fe ADerT Hunger Der Päpstliıche Rat stellt klar, daß dıe rdeIn der Welt“ wurde wenıge Jage VOTI Beginn
des Welternährungsgipfels, ın Rom der Of- grundsätzlıch ın der Lage ist, iıhre Bewoh-

NeT ernähren. Der unger se1 daher ınefentlıchkeıt vorgestellt. In einem Vorwort
iısche Herausforderung für alle Men-unterstreicht Kardinalstaatssekretär An-

gelo Sodano dıe besondere Bedeutung diıe- schen.

SCS Okumentes für dıe Vorbereıtung des Das Okument, das Oktober 1996 CI-

Heılıgen Jahres 2000 aps Johannes schıenen ist, Tag dıe Unterschriuft VO  . Krz-
Paul I1 1n seinem Apostolıschen bischof aul Josef Cordes
Schreıben Awertio advenıiente‘“ dıe bıblı-
sche TIradıtion der Jubeljahre angeknünpftt.
In der Erinnerung (Gjottes barmherzıges AUS DE  Z BEREICH DE  z
Handeln erhıielten 1m en Israel In jedem ORDENSOBERNVEREINIGUN  EN
50. Jahr, dem sogenannten Jubeljahr, dıe
Sklaven nıcht NUr ihre Freiheıit, sondern
uch ihren verlorenen Grundbesıitz zurück. Tagung der Ständiıgen Arbeıts-

gruppPpC „Orden und äkularınsti-
Das OKumen „Der unger ın der Welt“‘ tute  06
enthält ıne Sıtuationsanalyse und ıne Un-
tersuchung der wirtschaftlıchen, sozlalen, Im Herz-Jesu-Kloster Neustadt der
kulturellen un! polıtıschen Ursachen des Weinstraße kam 1996 dıe „ Stän-
Hungers. Der ext appelhert alle, sich dige Arbeitsgruppe Orden un Säakularıinsti-
für ıne solıdarısche Welt einzusetzen und fute der Deutschen Bischofskonferenz“
den unger, der als „Schaden der Mensch- iıhrer Herbstsıtzung Mıtglıeder
heıt“ bezeıiıchnet wird, bekämpfen. Vor dieser Arbeıtsgruppe sınd neben den Weıh-
allem diejenıgen, dıe Wohlstand eben, bischöfen Drewes (Paderborn), Melzer
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(Köln) Eısenbach (Mainz), Guggenberger tretung der VI)  ©S beım Europäischen KON-

(Regensburg) un! Weınhold (Dresden- greß Z Berufspastoral 1m Jahr 199 / SOWIE
wirtschaftlich-rechtliche Fragen. /u denMeißen) dıe Ersten und 7 weıten Vorsıitzen-

den SOWI1eEe cdıe (Generalsekretäre der Trel Sıtzungen des DO-Vorstandes werden
Ordensobern-Vereinigungen VDO, VOB neben den Miıtgliıedern des geschäfts-
un: VOD SOWIE Vertreter der dıözesanen führenden und erweıterten Vorstands Je-
Ordensreferenten (Prälat Schnell, Köln, weıls uch dıe Vorsıiıtzenden der V D’O-

Kommıissıonen als Berater eingeladen.Dompropst 1Mers, Münster), der Dırektor
des Informationszentrums Berufe der Kır-
che ın Freıiburg und wWel Vertreterinnen Unmuittelbar 1m Anschluß dıe Sıtzung

des -Vorstandes kamen Abend des
der Säkularıinstitute in Deutschland. I und Vormiıttag des I 1996 1m
Auf der Tagesordnung der Herbstsiıtzung gleichen Haus dıe Vorstände aller TEe1

deutschen Ordensobernvereinigungen 1mM1996 stand nochmals das nachsynodale
Rahmen der ADOVSchreiben „Vıta consecrata“, dıe orge-

hensweılse VO  — Bıstümern und Orden beı nhalte der gemeiınsamen Sıtzung der dre1ı
sexuellem Fehlverhalten VOIN Ordensleuten Vorstände 1mM Rahmen der ADOV (Ar
un: DiözesanprIiestern, der Europäische Deutscher Ordens-beitsgemeılnschaftKongreß ZUT Berufspastoral 199 / un! dıe obern-Vereinigungen) In Bendorf
Erklärung der Biıschöfe „Der pastorale VOI allem dıe personelle und konzepti0-
Dıiıenst in der Pfarrgemeinde“ (Dazu hat nelle Zukunft des gemeınsam getiragenen
dıe VDO-Kommissıon Pastorale CGirundfra- Instituts der Orden dıe gemeınsame
SCH eın Thesenpapıer entwickelt, das auf
dıe iın dıesem okumen fehlende Berück- Mitwirkung be1ı der Entwicklung des

Recreatio-Projekts und dıe gemeinsame
sıchtigung VO  — Ordensleuten hinweıst, dıe Haltung Z Angebot der Katholischen
in Pfarrejıen mitwirken). Dıie Sıtzungen der Nachrichten-Agentur ZUT verstärk-
„Ständige Arbeitsgruppe Orden un Saku- ten Berichterstattung AaUus dem Ordens-
larınstitute“ dıenen VOT em uch dem PC- bereıch mıt der Planung eiInes eigenen
genseltigen Informationsaustausch AaUus der Ordensdienstes als vierteljährlıche /usam-
Deutschen Bıschofskonfierenz, den rdens- menfassung der In den übrıgen KNA-DIien-
obern-Vereinigungen und der Konfier sten veröffentlichten Nachrichten AaUus dem
der Säkularınstitute. Ordensbereıich.

Sıtzung des VDO-Vorstandes Der Ausschuß für Ordensangele-
und der ADOWV genheıten und seıne 1der-

Der Vorstand der VD  © kam seiner standskonzeptıon
Herbstsıtzung und November Im Verlag Josef Knecht (Frankfurt
1996 ın der Abiteı1 Sayn ın Bendorf beı Maın) erschıen das VO  e} Frau Dr. Antonıa
Koblenz en aktuellen Be- Leugers vorgelegte umfangreıiche Werk
richten des Vorsitzenden und des General- über den Ausschuß für Ordensangelegen-
sekretärs SOWI1e der Kommissionsvorsıitzen- heıten und seiIne kirchenpolitische ONnzZzeD-
den g1ıng VOT em olgende fion 1941 — 0245 unter dem Tiıtel „Gegen
Beratungspunkte; Jubıiläum der VD  S 1m ıne Mauer bischöflichen Schweigens“. Miıt-

des OrdensausschussesJahr 1998, Rückblick auf dıe Miıtglıederver- glıeder
sammlung 1996, Vorbereıutung der Jahres- neben den Bischöfen VON Fulda, Berlın,

Passau und Freıburg der damalıge Trstetagung 1997, Vorbereıutung des Kontakt-
gesprächs 1996 mıt der Deutschen Vorsıiıtzende der 1mM Untergrund tätıgen S-
Bischofskonferenz Januar 1997, Ver- periorenvereinigung SV) Provınzıal
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Laurentius Sıiemer OP. der Dritte Vorsıit- Fachtagung der Celerare und
rokuratorenzende der S V, Provınzıal Augustinus

OSC 5J, Generalsekretär Odılo Braun
SOWIE eın weıterer Jesut König SJ) Der Orstian der Arbeitsgemeinschaft der

Cellerare un Prokuratoren AGCEP)und der Justitiar der 1ÖZzese ürzburg,
Dr. ecorg Angermaıer. ZUL 18. Fachtagung für den Z bıs

23. Oktober 1996 auf den Schönenberg
In der Ankündigung des erlages he1ißt nach Ellwangen eingeladen. Zugleıich fand

dıesem uch „Der Ausschuß für Or- dıe Mıtglıederversammlung der 1986 1Ns
densangelegenheiten Wr das hedeutendste en gerufenen Arbeıtsgemeıinschaft
Bindeglied zwıischen der katholıschen Hıer- Im Miıttelpunkt der Jlagung STan!: VOI

archıie Bischofskonferenz Un Vatikan allem der Erfahrungsaustausch der oft
Un dem polıtischen Wiıiderstand IM Drıtten langjährıgen Amtsträger SOWIE fachlıche
Reıch Der Name dieses Ausschusses stehft Informatıonen AUSs den Bereıchen „Ener-
her uch für konträre Un schließlich nicht gjefragen 1mM klösterlıchen Bereı1ic G

vnier-
mehr vereinhbarende Richtungen InNNner- netl und E-Maıiıl“ und „Hygiene-Vorschrıif-
halb des deutschen Episkopats nach 1933 ten 1m klösterlichen Bereıc . Außerdem
Wıe sollte die katholische Kirche In Deutsch- sprach der Leıter der Abteılung Wırt-
land sıch zum Drıtten Reich stellen? Bestän- schaftskrıimıinalıtät 1mM bayerıschen Landes-
dig sıch einen Kompromiß bemühen, krımınalamt über Erkenntnisse Betrugs-
obwohl die weltanschauliche Unvereinbar- versuchen 1mM klösterlichen Bereich.
keıt muiıt Händen greifen war? der der
Konfrontation nıcht AUS dem Wege gehen Thesen ZAUE Zukunft der Ordens-
muit unabsehbaren Rısıken für die einzelnen hochschulen In Deutsc  andGläubigen un die Kırche als Institution?

Es sollte uch In Zukunft 1ın Deutschlan:Entlang den Leitfragen ‚Kompromiß der
Konfrontation‘, Wahrung der Instiıtution Ordenshochschulen OHS) geben, da dıe
der Protest die Verbrechen des NS- Orden In der Kırche un! In der europäl-
Regimes, entstand ıne eindringliche Studıie. schen Geıistesgeschichte ıne lange Bıl-
Sıe ermöglicht erstmals, dıe ENHNSE Verzah- dungstradıtion en Ihre Stimme un dıe
HUNHS zwıschen dezidiert politischem Wıder- ihrer wissenschaftlıchen Ausbildungszen-
stand Un dem Ordensausschuß anhand nel iren ollten 1mM Konzert der Wiıssenscha
aufgefundener Quellen nıt Daten Un Fak- uch eute nıcht fehlen, da S1e wichtige An-
fen belegen. ih Von dieser wissenschaftli- hıegen für Kırche und Welt vertirefen.
hen Arbeilt, schreibt der Verlag, werde die
Diskussion über den Wıderstand IM Drıitten Ordensgymnasıen sınd allseıts geschätzt.

Orden en In den VEILSANSCHCH Jahr-Reich NEUE Impulse empfangen. ehnten unter CILLOTINECIHN Eınsatz uch ıne
Dieses umfangreiche Werk 560 arbeıtet Reıhe VO  = Hochschulen kırchliıch und
eın wesentlıches uCcC der Geschichte der staatlıch anerkannten Fakultäten ent-

Superlorenvereinigung und ihrer führen- wıickelt Sıe en ıne Stimme ın der deut-
den Vertreter auf und ist deshalb für dıe schen und internatiıonalen Theologıe, dıe
VD  &D 4]  — großer Bedeutung. DıIe bıblıo- gekannt und uch gehört wırd Orden kön-
graphıischen Angaben lauten Antonıia 190140 Iso Institutionen 1im Ochstien Bıl-
Leugners, Gegen Ine Mauer bischöflichen dungsbereıch entwıckeln. Sıe sınd attraktıv
Schweigens. Der Ausschuß für Ordensange- uch für ıne TeC| große ahl VO  a Laılen-
legenheiten Un sSeINE Widerstandskonzep- studenten. Die Trägerorden tragen dadurch
tıon 1941 20245 Verlag Josef Knecht, eiınem Ansehen der en In der
Frankfurt Maın, ISBN 3-7820-746-8 Der Öffentlichkeit be1ı Dem sollte ıne gEWISSE

Solidarıtät aller en mıt den OHS ent-Preıs hıegt be1 98,—.
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sprechen. Aufgabe der OHS würde bedeu- Laı1enapostolat; ption für dıe Jugend; Op-
ten, daß dıe Orden sıch ın Deutschland AaUus tıon für phılosophısches enken; Optıon
dem wichtigsten Bıldungssektor verab- (Glaube Uun! Wiıssenschaft: Option für fIran-
schıieden würden. zıskanısche Spiritualıtät). Diese Schwer-

punkte werden den staatlıchen Fakul-
Es geht eute wenıger darum, verschle- aten nıcht In gleiıchem Maße wahr-

ene theologıische Schulen mıt verschiede-
gDie OHS ollten sıch darüber

19001 Ansätzen bılden. Vıielmehr geht
den Einfluß der Ordenscharısmen In

hınaus auszeichnen UrTrC| eın N Ver-
hältnıs VO  - Lehrenden und Lernenden, VOI

der Theologıe, 1mM kırchlichen en und In Laien und Priesteramtskandıdaten, VO  —
der Gesellschafti 1ne einzZIge OHS der
Pluralıtät VOIN Iradıtiıonen und Charısmen Theologıe, Spirıtualität und Praxısbezug

und VO Bemühen VOT Ort, mıteinander
entsprechen würde, scheınt fragwürdig; Kırche sSe1IN.
ıne gEWISSE Vıelfalt dürifte wünschenswert
Se1IN. Da manche en verschiedene und Die OHS, dıe iIrüher fast ausschheßlich
mehrere Hochschulen aben, andere 1L1UT den eigenen achwuchs ausbıldeten, en
eine, ist die Interessenlage bezüglıch Erhal- eute über diese Aufgabe hınaus ıne Sen-
(ung der OHS beı den deutschen Orden dung für dıe IL Kırche und dıe esell-
verschiıeden. schaft (vgl Ihese 1 un 3) Deshalb brın-

Sıcher ist nıcht dıe ahl der OHS ent- SCH studierende Laıen und Priester-
amtskandıdaten ıne wichtige Horızont-scheidend, sondern deren Qualıität. DiIe

zulegenden abstabe dıe OHS dürfen erwelterung für dıe Ordensstudenten Um:-
gekehrt nehmen dıe Laıen wichtige rden-ber nıcht höher se1n als dıe kleineren sıdeen auf und erweıtern den Eınfluß derstaatlıchen Fakultäten OHS haben fast en auf Kırche und Gesellschaft. Warumkeın wıissenschaftliches Hılfspersonal, mUS- eın eıl des Ordensnachwuchses nıcht

SCI1 uch den Großteiıl der Verwaltung
selbst eısten und haben me1ılstens eın knap- (eigenen) Ordenshochschulen studiıeren

möchte, muß ohne Vorurteıiıle untersucht
PCS finanzıelles Budget. Was unter diesen werden. OHS vermögen ber den Ordens-Bedingungen neben der Lehre noch For- studenten ıne gründlıche Bıldung AUuSs demschung geleistet wird, kann sıch sehen }as eigenen Ordenscharısma heraus gebenSCH Probst SAC, Schriftführer der AGO)

Wenn dıe Jjetzıgen OHS 1n Deutschland
auf m1  ere und ange Sıiıcht überleben wol-
len, brauchen S1e personelle und Mnanzıelle NA  EN AUS DEN
Hılfe VO  ; anderen en und/’oder VO  —_ der ORDENSVERBANDEN
Kırche in Deutschland und/oder VO aa
Das Modell VO  — (zeitlich befristeten) St1f-

Augustiner-Chorherrentungslehrstühlen oder Instituten gemä
dem eigenen Ordenscharısma durch andere
en bestehenden OHS sollte dısku- Eın Kapıtel In der Geschichte des

altesten Männerordens der katholiıschentıert werden (z Missıonare Fa-
Kırche wurde ın der Propste1 Parıng be1l Re-mılhe tıften Lehrstuhl der Institut für Fa- gensburg geschrıeben, als der Publikations-miliıenpastoral). akt der Akademıe der Augustiner Chorher-

Jede OHS sollte einen klaren mıt ren VON Wındesheim feiıerliıch egangen
dem Ordensauftrag zusammenhängenden wurden. Das gemeınsame en der Kleri1-
Schwerpunkt aben, der uch als theologı1- ker, dıe In der Seelsorge tätıg sınd, geht auf
sche Option formulıert werden könnte den hL. Eusebius VO  a} ercellı (t 371)
(Option für dıe Miıssıon; Optıon für das zurück. Bleibende Impulse empfing diese

8



Lebensform VO Beispiel des Augusti- deshe1im Und 1U  > November 1996
11US (t 430), der mıt den Kleriıkern seiner konnte dıe Akademıe ıIn dıe Öffentlichkeit

ireten.Bischofskirche 1PpO gemeınsam lebte
Im Zuge der Gregorlanischen Refiorm, Iso
VO  — der zweıten Hälfte des 11 Jahrhunderts ach einem Pontifkikalamt Z hre des hl

Geılistes ın der ehrwürdıgen Klosterkırche
d erfuhr der Chorherrenorden ıne mäch-
tıge Expansıon bıs nach Island un:! dem hıeß Generalpropst Helmut Grünke dıe

achtzehn ordentliıchen Mitglıeder der Aka-Baltıkum Zur eıt der höchsten ute gab demıie SOWIle zahlreıiche aste AUS dem In-
1wa 150 Chorherrenstifte auf dem (Ge-

bıet der heutigen Bundesrepublık Deutsch- und Ausland wıllkommen Der Diırektor
der Akademıe, Raıner üller, erläuterteand
die (Jenese und dıe Absıchten der Akade-

Im S50g der Säkularısation (1803) oingen dıie mıle, dıe der Katholischen Universıtät
Eıchstätt ıne Forschungsstätte unterhält.Klöster alle unter. )Das Kloster Parıng

gegründet) wurde 197/4 VO  b den Wındeshe1l- Der Präsıdent der Universıität, Ruprecht
DG T: Chorherren neubesiedelt, das Kloster Wımmer, der Generalvıkar der 1Özese
Marıa TonNnen 1m Schwarzwald 1975 VOINl Regensburg, ılhelm Gegenfurtner, SOWIEe
den Chorherren der Kongregatıon der Brü- Landrat Hubert Faltermeıner und 00 Re-

präsentant der Akademıe der Bayerischender des GemeılLnsamen Lebens gegründet.
Abt arl gger AUS Rom, berühmter atı- Benediktiner hiıelten Grußworte
nıst und „Vater“ dieser beıden Chorherren- DDen Festvortrag über ADie Musıkpflege ın
famılıen, WarTr beım Festakt in Parıng ZUSC-
SCH Bısher wurde dıe Geschichte des den Bayerischen Augustiner-Chorherren-
Chorherrenordens in Deutschland NUur In tıften ZUT Barockzeıt“ hıelt Robert Mün-

Ster, reichlıch illustriert mıt musıkalıschen
relatıv geringem Mal} Gegenstand der FOT- Beıispielen. Umrahmt wurde der nschung. Wohl g1bt Studıen einzelnen Festakt Von Kompositionen AUS den KI5Ö-
Ostern und Überblicke Tür bestimmte

stern des 18. Jahrhunderts, aufgeführt VO  -
Gebiete, 1ıne zufriedenstellende Übersicht engaglerten JjJungen Musıkern AaUus Kehlheimg1ibt ber noch nıcht Deshalb ist eines und Regensburg.der rojekte der Akademıe ben die
assung er Klöster, dıe ZU) Orden Das Studıum der Kıirchengeschichte ist nıe-
gehört en mals iıne museale, akademiısche ngele-

genheıt. Vielmehr ll INan AUSs der WIsSsen-
Die Akademıe stellt sıch dıe Aufgabe, Ge- schaftlıchen Auseinandersetzung mıt der
SCHICAHATLE und lıterarısches Wırken des Or- reichhaltıgen Iradıtion des Chorherren-
ens wissenschaftlıch erarbeıten und der ordens kreatıve geistlıche Impulse für
Öffentlichkeit die Forschungsergebnisse Leben eute ziehen (Brain MCcNeıil,
gänglıch machen. Sie verfolgt dieses 1e1
VOT allem durch orträge und UrCc! dıe
Veröffentlichung beziehungsweılse dıe FÖör- Steyler Klausurschwestern
derung VOI wissenschaftlıchen Arbeıten

Am Dezember 1996 eJlerte dıe „Kongre-
Geboren wurde der Gedanke, ıne solche gatıon der Dienerinnen des Heılıgen (je1l-
Akademıe gründen, als 1m vErgAaANSCHCH stes VO  —_ der Ewıgen Anbetung“
Jahr das sechshundertjährıge Jubiläum der iıhren 100 Gründungstag. ach der,„Gesell-
päpstlıchen Approbatıon der Kongregatıon schaft des Göttlıchen Wortes und
VOIN Windesheim begangen wurde. Am der „Kongregation Missionsschwestern,

Dienerinnen des eılıgen elistes“ (SSpS)Februar 1996 erfolgte dıe Gründung 1ın
Parıng, dem S1t7z des Generalpropstes der Warlr S1e dıe drıtte Gründung des selıgen
wıedererrichteten Kongregatıion VO  — Wın- Arnold Janssen. Unauffällg und abseıts
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VO Lärm, wuchs dıe Kongregatıion, WE bliıothek und nıcht uletzt mıt dem Miıs-
uch immer 1Ur kleın Mitgliederzahl und S1onspriestersem1nar, AUS dem bısher 500
äusern. In ıhrem Jubehahr verfügen S1e Priester hervorgingen (steyl aktuell sta

193/96).über Nıederlassungen In Europa, Asıen,
OTrTd- und Südamerıka., mıt 4A7 Klausur-
schwestern (steyl aktuell sta| 239/96).

SYMPOSIUM DE  z EUROPAISCHEN
BISCHOFE

Steyler Missionsgesellschaft
Der Präsıdent des ates der Europäischen

Am (O)ktober 1996 wurde mıt eıner Me1l3- Bıschofskonferenzen (CCEE) der Prager
feler in der Krypta der Semiminarkırche des Erzbischof Miıloslav Kardınal Vlk, erklarte
Missıonspriesterseminars ın Sankt ugustin ZU Auftakt des Europäischen Bıschofs-
das CUG Semester der Phılosophisch-Iheo- SYyMpOS1UmMS in Rom, dıe Kırche In Ost un!
logischen Hochschule SV D eröffnet. Diıie West stTe VOI der Aufgabe, eıinen eigenen
Vorlesungen egannen Oktober atz ın den pluralıstıschen Gesellschaften
1996 DiIie ahl der Studenten und Gasthö- finden. In jedem all mMUuUsse dıe Kırche
PF beträgt 91 Der Lehrkörper der Hoch- ıne HNC und posıtıve Auseimandersetzung
schule, dıe ıne Sektion der Theologıischen mıt der europälschen Kultur suchen: enn

VO  - Sant’ Anselmo in Rom ist 1L1UT AUS dem Glauben heraus selen dıe für
mıt dem CC Lizentiat und OKTOTrar dıe Menschheıt eute wesentlichen Fragen
verleihen besteht AUS Dozenten, dıe beantwortbar. Das Ireifen Stan: unier dem
Ordensangehörıige der SV  > sınd und AUS eligion als Privatsache un als Öf-
eIf Lehrbeauftragten. fentliche Angelegenheit.
Im Miıssıonshaus St er der polnı- aps Johannes Paul I1 betonte ın selner
schen Steyler Missıonare In Pıentezno hat Botschaft das Sympos1um, der Irrtum,
ıne Theologische Fakultät für Laıen ıhre ıne Welt hne ott aufbauen wollen,
Tätıgkeıt aufgenommen. S1e ist dıe urie sich nıcht wıederholen. FEıne Welt

ohne (Gjott führe letztlich eiıner inhuma-Theologıische ıIn Warschau aAaNZC-
schlossen und sSte unter dem atlrona der NCN Gesellschaft. Er WIeS Bestrebungen
polnıschen Missıonsprokur. Für das erste zurück, die „Relıgion un Kırche den
Semester 995/96 en sıch IS Studenten and der Gesellschaft drängen“ wollten
angemeldet, für das kommende wurden FEın klares Zeugnıs der erte des Evangelı-

U: In der säkularısıerten Welt könne 11UTweıtere aufgenommen. ach Tre1 Jahren
Studıum können dıe Studenten das Lizen- iIm Dıalog glaubwürdıg erfolgen.
t1at erwerben, nach weıteren TEeN Jahren Relıgi0n, Glaube und Kırche gehören ach
den Magıstertitel. er Schwerpunkt des
Studienprogramms 1eg auf katechetischen Angaben des Maınzer Bischofs arl Leh-

INAaN, des stellvertretenden CEE-Vorsıt-
und pastoralen Fächern, uch Missıons- zenden, den Kräften, dıe den staatlıch
un Religi1onswisssenschaft SOWIEe Englısch verordneten Totalıtarısmus bekämpftund panısc stehen auf dem Lehrplan. und mıtüberwunden haben TOLZ ıhrer Ver-
Das Missıonshaus St Adalbert besteht se1ıt

Jahren. Ursprünglıch 00 Kleınes em1- dienste se1 dıe tellung der Kırche iın den
Gesellschaften Jjedoch „ambıvalent“‘.

Nal, entwıckelte sıch einem Zentrum
der polnıschen SV D-Provinz. DIie HEUE Fa- Das 5Symposıium fand VO (Okto-

ber 1996 In Rom Es verabschiedetekultät für Laıen ist vielen Steyler Institutio-
(  —; benachbart: Theologisches Instıtut für eın umfangreıches OoKumen ZUL Frage
Brüder, Miıssıonsprokur, Miıssıonsarchiv, „Relıgıon als Privatsache un als Offent-
Provınzarchiv, Missionsmuseum, Zentralbi- lıche Angelegenheıt“.
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BISCHOFSKONFERENZ dem gesamten Erzbiıstum auf den Weg nach
Knechtsteden gemacht. Als der Kardınal

Di1e Herbstvollversammlung der Deut-
ZU ersten geistliıchen Impuls In der Irısch

schen Bischofskonferenz fand VO DIS renovlerten asılıka VO  — Knechtsteden e1IN-
September 1996 In Fulda traf, SPIang der Funke über: Heıter und gul

Dıie weıteren Beratungen über dıe Br- gelaunt begrüßte der Kölner Erzbischof dıe

klärung Zr wirtschaftlıchen und sozlalen Ordensfifrauen und eıtete S1e Betrach-
tungen über ott als Gemeinschaft, GottLage In Deutschland“, dıe sıch den Kon-

sulationsprozeß anschlıießen und eın ext qls abe und Gott als Gekreuzigtem
den „Herausforderungen durch Migra- Die anschlıeßende nregung des Kardınals

tıon und Fluc standen 1im Miıttelpunkt einem Schweigetag oriıffen dıe Schwe-
der diesjährıgen Vollversammlung der stern der Versuchung, sıch AauSZutLauU-

Dıe Fr- schen, dankbar auf.Deutschen Bischofskonfiferenz.
klärung „Zur wirtschaftlıchen und sozlalen Vorbereitet hatte den Besinnungstag dıe
Lage In Deutschland“, dıe geme1ınsam mıt Arbeitsgemeinschaft der Orden 1m Erzbıis-
der Evangelıschen Kırche ın Deutschland tum Köln, dıe AUS Vertretern der ın der

herausgegeben werden soll, wurde 1Özese ansässıgen Ordensgemeinschaften
1Im Rahmen eiınes Studientages beraten. Im besteht Seıt iıhrer Gründung 1mM Tre 1968
Zusammenhang mıt diıesem ema nah- hat s1e sıch ZUT Aufgabe gesetzt, dıe Verbıiın-
IMNCN der Präsiıdent der Deutschen Bundes- dung zwıschen den en und der Bıstums-
bank, IT Hans Tietmeyer, und der Präsıi1i- leıtung gewährleisten. In den etzten
dent der Bundesanstalt für Arbeit, Jahren beschäftigte sıch der Kreıis schwer-
Bernhard Jagoda, einem abendlıchen punktmäßıg mıt eıner Neubestimmung der
Gespräch teıl Rolle VO  — Ordensschwestern ın sozlalen

Berufen Miıt der Umstrukturierung VO  —
eıtere Beratungspunkte ıne ETr-

Krankenhäusern, Altenheimen un ande-
klärung ZUT „Konfessionalıtät des katholit1-

1CI1 Einrıchtungen müßten Ordensschwe-
schen Religionsunterichts”, eın Hirtenbrief
AZur ethıschen Beurteijlung der btre1- Stern zunehmend alte „Herrschaftsgebiete”

aufgeben, erläuterte ST. Herlinde Scheen
bun  C6 dıe Vorbereitungen auf das Heılıge
Jahr 2000 und dıe aktuelle Entwicklung In VO  — der Arbeitsgemeinschaft. Vıele Posıt10-

NCNH, dıe früher selbstverständlıch den
der Europäischen Union. Schwestern zugestanden hätten, würden
Dıie Vollversammlung der Deutschen Bı- eute VOIl Laıen besetzt. Zahlreiche Schwe-
schofskonferenz hat ıne Miıgrations-Kom- stern ühlten sıch In der Situation
m1issıon LICUu errıichtet. Außerdem hat S1e. für J aıf einem Abstellgle1s“. ESs gelte NUnN, nach
ıne Amtszeıt VON fünf Jahren dıie Mitglıe- egen suchen und das Alte loszu-
der un! Vorsitzenden der bischöflıchen lassen, S dıe Ordensfrau. Zudem fühl-
Kommissıonen gewählt. ten sıch viele altere oder kranke Schwe-

StETN, dıe nıcht mehr arbeıten könnten,
nutzlos 7u tıef se1 1ın ıhnen der Gedanke

VERLAUTBARUNGE verwurzelt, hne ihre Arbeıt wertlos
DE  z DEUTSCHEN BISCHOFE se1IN. Dıie Impulse Kardınal Meısners

dıiıesem geistlıchen Jag konnten dıe Schwe-
stern er mehr ermutigen, zurück

Kardinal Meısner Einkei1rtag dıe Quelle gehen und nıcht 11UT In der
für Ordensschwestern weltlıchen rbeıt und Leıistung, sondern

zunehmend wıiıeder 1im ıhre beson-/u einem geistlıchen Tag mıt Kardınal
Meiısner hatten sıch Jag der Deutschen dere Berufung sehen. „Insgesamt Wal

Einheıt {iwa 280 Ordensschwestern AaUus eın Tag mıt Tiefgang, der besonders durch
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dıe Impulse des Kardınals geprägt wurde“, fenen gestellt würden. „Das Experiment
resümıiert ST. Herlınde, dıe für dıe Vorbe- mMu gelıngen.” Es SE 1 keine Geringschät-
reitung des ages verantwortlich zeichnete. ZUNS anderer kırchlicher Berufe un! des
Ebenso wichtig ber für dıe cCAhWEe- Engagements der Lai:enmitarbeiter In den
Stern uch dıe eıt und Aufmerksamkeıt, Pfarreıen, WE ausdrücklıch Miıt-
dıe iıhr Bıschof ihnen während der Mahlze1- hılfe bıtte, daß sıch wieder mehr Junge

Menschen für den Beruf des Priesters ent-ten gew1ıdme a  e’ wobel S1e sıch mıt ıhren
Anlıegen und Problemen VO Kardınal scheiden könnten. Dıiese änge Sanz

sentlıch VO Klıma ın den Pfarreıen absehr ernsgühlten „Dıiıe persön-
lıche Begegnung mıt dem Erzbischof Wäal Man mMUSsSse auf Junge Menschen zugehen
für alle eın bleıbendes, tı1efes Ere1gn1s“, und S1e ansprechen. Die (Gemeıinden riefen

dıe Franzıskanerın VOINl der Heılıgen ‚Wäal laut nach einem Pfarrer, müßten sıch
Famılıe ıhren INATUC| ZUSaAMIMNCN, der sıch Der iragen, Was S1e selbst dazu iun Das
uch UrC dıe vielen Rückmeldungen der geistliıche Amt N ıne Sache der SaNZCH
Schwestern noch JTage später bestätigte. SO Kırche. Jede (Gemeıinde muUusse aTiur offen
ist der einhellıge Wunsch der Schwestern se1n.
verständlıch, ardına Meısner möge doch
1m nächsten Jahr wleder mıt el se1ın Erzbıschof Braun Abgeltung

VO Sachleistungen

Kardınal Wetter Geistlıches Ausführungsbestimmungen ZUT Ordnung
über dıe Gestellung VO  —; OrdensmitglıedernKlıma ın den Pfarreıen Z
VO 1994 (Amtsblatt Nr.

Förderung VO Priesterberufen
Werden 1m Z/Zusammenhang mıt der Gestel-

Der Erzbischof VON München und Freıising, lung Sachleistungen gewährt, werden diese
Kardınal Friedrich Wetter, hat dıe Pfarreıen
se1ines Erzbistums erneut azu aufgerufen, nach den folgenden Ausführungsbestim-

MUNZCH bewertet und VOIN der Eıinrıchtung,für i1ne Verbesserung des geistlıchen Klı- dıe dıe Sachleistungen ZUT Verfügung stellt,
INas SOTRCIL, damıt wıeder mehr Junge dem en In Rechnung gestellt:Menschen den Weg ZU Priesterberuf 1in-
den Der Kardınal würdıgte VOTI der oll- a) Wırd eiınem en für dıe Pfarrseelsorge
versammlung des Dıiözesanrates der Ka- 00 Pfarrhaus als Diıenstwohnung ZUT Ver-
tholıken seINESs Erzbistums, dıe fügung gestellt, erfolgt dıe Berechnung für
4 . /5 (O)ktober ın Freıising n ausdrück- dıe prıvat genutzien Räume nach dem
ıch uch dıe anderen kırchlichen Berufe Miıetwerrt, den eın Dıözesanpriester als
und dıe Bereıtschaft der Laı:enmıitarbeıiter, geldwerten Vorteıil versteuern hat Die
be1ı der Gestaltung des kırchlichen Lebens Nebenkosten werden entsprechend dem
1ın den Pfarreıen Verantwortung über- Anteıl der prıvat und dienstlich genutzten
nehmen. Räume berechnet Dıie Schönheıtsreparatu-
Kardınal Wetter teılte mıt, daß für die ICH werden VO  — der Ordensgemeinschaft f1-

1Im Erzbistum nanzılert.Personalplanung jetzt
schwıer1g werde, nıcht NUur einzelne Pfar- Wırd iıne abgeschlossene Wohnung
reien, sondern bereıts uch Pfarrverbände der eın Gebäude ganz oder teılweise ZU1

mıt Priestern besetzen. Neue Formen Unterkunft VO  = Ordensmıitgliedern ZUT

kırchlicher Zusammenarbeıt kämen 1INSs Verfügung gestellt, wırd dem en für
Spiel und erwarte uch iıne gulte oOope- jedes Miıtglıed, das 1mM Rahmen eines (Ge-
ratiıon der verschıiedenen Dıienste und stellungsvertrages ätıg ist, für das Jahr 1996
Amter. Er verkenne nıcht, daß hohe e1in Betrag VO  —_ 428 ,— monatlıch iın
menschlıiche Anforderungen dıe Betrof- echnung gestellt. Für Ordensleute, dıe
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nıcht 1m Rahmen eiInes Gestellungsvertra- mıt den dre1ı Schwerpunkten uUuNseIeI DIÖ-
zesansynode 989/90) In Verbindung.SCS tätıg sınd, erfolgt keine Berechnung.
1997 wiıird besonders uUuNnseTCIN GlaubenC) Erhalten dıe gestellten Ordensleute ın

der Einriıchtung, 1ın der S1e tätıg SINd, freıe Jesus (Chrıstus gewıdmet se1n. In iıhm ist
SC (Gemeinschaft mıt Gott, dem ater, be-Unterkunft und freıe Verpflegung, rich-

tet sıch dıe Bewertung nach der Verord- gründet und besiegelt. Fr hat als mensch-
gewordenes Wort dıe Welt mıt (jottNUuNg ZUT Bewertung VO  - Sachbezügen

(SachBezVO V 1996). Für das Jahr 1996 verbunden und iın seinem irdıschen Weg
327,— monatlıch für dıe freıe ntier- nıcht sıch selbst, sondern den afer verkün-

dıgt. Chrısten finden (jott In Jesus T1STUSkunfit und 346,— monatlıch für dıe freıe
Verpflegung. Be1l teilweıiser Nıchtinan- In ıhm iragen WIT mıt UNSCICI D1iözesansyn-

ode nach uUuNscICI Gemeinschaft muiıt ott.spruchnahme der Verpflegung richtet sıch
dıe Höhe der Erstattung nach der SCHAMNTMN- 1998 wIrd besonders UNSCICII (Glauben an
ten Verordnung. den Hl Geıist gewıdmet se1InN. Durch se1ın

Wırken vollzog sıch das Gehemnıis der
Bıschof Homeyer Begınn der Menschwerdung und der Auferstehung. Er

Vorbereıtung auf das Jahr 2000 ist als Herr, der lebendig MacCl der Kırche
Z und immer wıiıeder durften WIT ın

Der Bıischof VO  — Hıldesheim 1eß Chriıst- der Geschichte ıhn seinen Beılistand bıt-
könıgsfest In seinem Bıstum eın Hırtenwort ten und uch wirkmächtig als Gemeinschaft

erfahren. Er wıird In der Eucharıistiefeıer,ZUT Vorbereitung auf das Jahr 2000 verle-
SC  S Darın he1ißt der Quelle UÜMNSETGT Gemeinschafit, auf dıe

en herabgerufen, ist uns In en Sa-
aps Johannes aul a hat das Jahr 27000 ıIn kramenten, besonders Der In der Fiırmungseinem Apostolischen Schreiben „Lertio ZUnd 1Ur durch seıne Gnadenga-muillenio0 advenitente“ als „außerordentlıch ben kann dıe Gemeinschaft untereinander,
großes ubDıl3aum  .. (Nr. I5) bezeıichnet, das dıe Lebendigkeıt und Hoffnung der Kırche,
ıIn einem großen Jubeljahr gefelert werden wachsen. Gemeinschaft untereinander,
soll Er erinnert dıe ITradıtion der Jubel- das zweıte Hauptthema der Synode, he1ißt
jahre 1m en lestament (Nr. 11 ff.) Diese 1m E 1998 Gemeinschaft ın der Kraft
wurden als Sabbatjahr alle sıeben Jahre und des Geıistes.
ın besonderer Weiıse alle Jahre als ıne
eıt egangen, „die In hesonderer Weise Im drıtten und etzten Vorbereitungsjahr
oltt gewidmet war  6 (Nr. 12) en der ErT- 1999 wollen WIT uns dem Gilauben Gott,

den ater aller Menschen un: Schöpfer derinnerung dıe Großtaten Gjottes dienten
dıe Sabbat- und Jubeljahre der orge Welt, wıdmen. Die IL Welt und ihre
dıe Schöpfung, dıe ottes E1ıgentum ist, Geschichte ist se1ne Geschichte mıt
un der sozlalen Gerechtigkeıt. Im Jubel- uns, und VOI se1ın Angesiıcht sınd WIT SCIU-
Jahr lag dıe rde TaC| Sklaven wurden ifen. aps Johannes Paul Il ordert übrı-
freigelassen, Schulden erlassen. JNaSs Y SCNS für diıeses 3. VorbereitungsJjahr, daß
beljahr sollte dıie Gleichheit zwischen allen „die Christen sıch ZUT Stimme aller Armen
Söhnen Un Töchtern Israels wiederherstel- der Welt machen MUSSEN uUunter ande-
len  66 (Nr. 13) remnicht im Rahmen eines Gestellungsvertra-  mit den drei Schwerpunkten unserer Diö-  zesansynode 1989/90 in Verbindung.  ges tätig sind, erfolgt keine Berechnung.  1997 wird besonders unserem Glauben an  c) Erhalten die gestellten Ordensleute in  der Einrichtung, in der sie tätig sind, freie  Jesus Christus gewidmet sein. In ihm ist un-  sere Gemeinschaft mit Gott, dem Vater, be-  Unterkunft und freie Verpflegung, so rich-  tet sich die Bewertung nach der Verord-  gründet und besiegelt. Er hat als mensch-  gewordenes Wort die Welt mit Gott  nung zur Bewertung von Sachbezügen  (SachBezVO V 1996). Für das Jahr 1996  verbunden und in seinem irdischen Weg  DM 327,- monatlich für die freie Unter-  nicht sich selbst, sondern den Vater verkün-  digt. Christen finden Gott in Jesus Christus.  kunft und DM 346,- monatlich für die freie  Verpflegung. Bei teilweiser Nichtinan-  In ihm fragen wir mit unserer Diözesansyn-  ode nach unserer Gemeinschaft mit Gott.  spruchnahme der Verpflegung richtet sich  die Höhe der Erstattung nach der genann-  1998 wird besonders unserem Glauben an  ten Verordnung.  den Hl. Geist gewidmet sein. Durch sein  Wirken vollzog sich das Geheimnis der  4. Bischof Homeyer - Beginn der  Menschwerdung und der Auferstehung. Er  Vorbereitung auf das Jahr 2000  ist als Herr, der lebendig macht, der Kirche  zugesagt und immer wieder durften wir in  Der Bischof von Hildesheim ließ am Christ-  der Geschichte ihn um seinen Beistand bit-  königsfest in seinem Bistum ein Hirtenwort  ten und auch wirkmächtig als Gemeinschaft  erfahren. Er wird in der Eucharistiefeier,  zur Vorbereitung auf das Jahr 2000 verle-  sen. Darin heißt es u. a.:  der Quelle unserer Gemeinschaft, auf die  Gaben herabgerufen, er ist uns in allen Sa-  Papst Johannes Paul II. hat das Jahr 2000 in  kramenten, besonders aber in der Firmung  seinem Apostolischen Schreiben „Zertio  zugesagt. Und nur durch seine Gnadenga-  millenio adveniente“ als „außerordentlich  ben kann die Gemeinschaft untereinander,  großes Jubiläum“ (Nr. 15) bezeichnet, das  die Lebendigkeit und Hoffnung der Kirche,  in einem großen Jubeljahr gefeiert werden  wachsen. Gemeinschaft untereinander, so  soll. Er erinnert an die Tradition der Jubel-  das zweite Hauptthema der Synode, heißt  jahre im Alten Testament (Nr. 11 ff.). Diese  im Jahre 1998 Gemeinschaft in der Kraft  wurden als Sabbatjahr alle sieben Jahre und  des Geistes.  in besonderer Weise alle 50 Jahre als eine  Zeit begangen, „die in besonderer Weise  Im dritten und letzten Vorbereitungsjahr  Gott gewidmet war“ (Nr. 12). Neben der Er-  1999 wollen wir uns dem Glauben an Gott,  den Vater aller Menschen und Schöpfer der  innerung an die Großtaten Gottes dienten  die Sabbat- und Jubeljahre der Sorge um  Welt, widmen. Die ganze Welt und ihre  die Schöpfung, die Gottes Eigentum ist,  ganze Geschichte ist seine Geschichte mit  und der sozialen Gerechtigkeit. Im Jubel-  uns, und vor sein Angesicht sind wir geru-  jahr lag die Erde brach, Sklaven wurden  fen. Papst Johannes Paul II. fordert übri-  freigelassen, Schulden erlassen. „Das Ju-  gens für dieses 3. Vorbereitungsjahr, daß  beljahr sollte die Gleichheit zwischen allen  „die Christen sich zur Stimme aller Armen  Söhnen und Töchtern Israels wiederherstel-  der Welt machen müssen ..., um unter ande-  len“ (Nr. 13).  rem ... einen erheblichen Erlaß der interna-  tionalen Schulden“ zu erreichen. Das geht  Der Papst hat vorgeschlagen, in jedem der  auch uns an.  drei Vorbereitungsjahre 1997, 1998 und  1999 eine der drei göttlichen Personen in  Eine Arbeitsgruppe hat als Hilfe für Ihre  den Mittelpunkt zu stellen. Diese Anre-  Vorbereitung auf das Jahr 2000 eine kleine  Broschüre erarbeitet, die bereits allen Ge-  gung greifen wir auf, bringen sie aber auch  953einen erheblichen Erlaß der interna-

fionalen Schulden‘“ erreichen. Das geht
Der aps hat vorgeschlagen, ın jedem der uch ul
Trel Vorbereitungsjahre 1997, 19985 und
1999 ıne der reı göttlıchen Personen In Eıne Arbeıtsgruppe hat als Hılfe für Ihre
den Miıttelpunkt tellen Diese Anre- Vorbereıitung auf das Jahr 27000 ıne kleine

Broschüre erarbeıtet, dıe bereıts en Ge-SUNg greifen WIT auf, bringen S1e ber uch
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meınden zugeschickt worden ist. Darın terbıldung (wıeder) Ine Werkwoche über
sınd Hılfen fiınden, mıt denen S1ie als eIN- „dıe besonderen ufgaben des Pfarrers ın
zeline un! als (Jemeınden Ihre Vorbere1l- der Verwaltung der Gemeı1inde‘‘. Dabe!1 WCCI-

(ung auf das Jahr 7000 gestalten können. den dıe zuständıgen Fachreferenten des
'eıtere Hılfen für Jedes Jahr SINnd In Vor- Generalvıkarılates In olgende Bereıche der
bereıtung. kırchliıchen Verwaltung einführen: Arbeits-

CO Sakramentenrecht, Kırchenvermö-Ich S1e allen herzlich, dıie Tel Vorbereıl- gensrecht (u Kırchenvorstandsrecht),tungsjahre auf dıe Feıer des Jubelhjahres
un: dıe angebotenen Hılfen ZUT geistlıchen Haushaltungswesen der Kırchengemeıin-

den. Revısıon des Haushalts, Rechnungs-Erneuerung nutzen 1mM Rückblick, 1Im
Vorblick und für dıe Vertiefung des (lau- und Nutzung der E.DV, Bauwesen,
bens. Führung eINnes Kındergartens, UOrganısatıon

des Pfarrbüros, Fragen des Personaleıinsat-
Überall soll das bevorstehende Jubehahr ZCS, Pfarr-Registratur un -archıv (Amts-
nla werden, dıe Freude, eın Chrıst des Erzbistums öln 136, 9 9
se1InN, vertiefen. Das Jahr 2000 soll Anlaß I
Se1IN, mıt ıhm Christus, der Mıtte der
Wiırklıchkeit und dem Herz der Zeıten
den Weg UrCc| das Leben und durch dıie AA UND KIRCHE
Geschichte gehen. DIe Freude, In das
Reıich Gjottes gerufen se1n, das schon

lelefax mı1t mpfangsbestätigunggebrochen ist und In uUuNsececTeET Geschichte
wächst, Der noch nıcht vollendet ist Dıe Wer 1m Geschäftsverkehr Erklärungen mıt
Freude, nıcht ıIn iıne leere Sinnlosigkeıt der Telefax übermaiuttelt, muß den Zugang beım
Zeıten gehen, sondern dıe Vollendung Geschäftspartner oof. nachweılsen können.
dieses Reıches, dıe Vollendung uUunNnserTer (je- Der „ok‘“-Vermerk des eigenen Faxgerätes
schıichte, VO  — Ihm erholtlien (Sendebericht) beweiıst den Zugang nıcht
Für all Ihre Bemühungen SIn christlı- Der Bundesgerichtshof empfiehlt deshalb,

dem eigenen Telefax iıne Empfangsbestäti-hes en 1m Iltag und für dıe geistliıche
SUNe beiızufügen mıt der Bıtte den Emp-Vorbereıtung auf das Jubehjahr 27000 N

S1e der allmächtige Gott, der ater, der fänger, die Bestätigung unterschreıben
und zurückzufaxen.Sohn und der Heılıge Geilst.

Hıldesheim, den November 1996
(Kirchlicher Anzeıger für das Bistum Hıl- Kahmenvertrag mıt der Fırma

Novelldesheim Nl 96, 277)
Der Verband der Dıözesen Deutschlands
hat Julı 1996 UrCcC| das Bıschöfliche

AUS DEM BEREICH DE  — Generalvıkarıat Essen mıt der Fırma NOo-
DEUTSCHEN DIOZESEN vell (GGmbH einen Rahmenvertrag geschlos-

SCH, der uch dıe VD  © un dıe ihr ANSC-
schlossenen Ordensgemeinschaften ZUerkwoche für neuernannte

Pfarrer vergünstigten ezug aller Novell-Produkte
berechtigt. Die ovell-Produkte können

Für dıe se1ıt dem TEe 1995 NCUu ernannten be1l jedem Novell-Vertragshändler este
Pfarrer und Pfarrverweser SOWIEe für dıeJe- werden. Eıngeräumt wırd uns der Jjeweıls
nıgen Pfarrer, dıe ıne entsprechende Ver- höchste Rabattsatz auft den (offenbar Je

nach internen Kondıiıtionen unterschıiedli-anstaltung noch nıcht besuchen konnten,
veranstaltet dıe Abteıilung Aus- und We1- chen) Händlerpreıs. Eıne Kopıe des
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fangreichen Rahmenvertrages @i annn eiıträge ZU prıvaten Versıche-
auf Wunsch 1Im (Jeneralsekretarıat der I1uNng Hr Miıssıonskräfte
VD  C) angefordert werden.

Der Petitionsausschuß des Deutschen Bun-
estages hat September 1996 ZUKırchengericht hat Vorrang VO

staatlıcher Justiız ntrag des VD  -(‚Jeneralsekretarıats VO

März 1996 Stellung M  9 mıt dem
kın Kırchenbeamter muß ın dienstlichen ıne Überprüfung der sehr hohen und nıcht
Streitigkeiten zunächst VOI kırchliche Ge- VO Gesetzgeber 1ne Höchstgrenze g -
richte ziehen. rst dann darf sıch dıe bundenen eıträge ZUT prıvaten egever-
staatlıche Justız wenden, entschıed das sıcherung für jene Personen erbeten WOI1-

Oberverwaltungsgericht Rheıinland-Pfalz den WAaTl, dıe TSL nach Inkrafttreten des
In Koblenz Anderntfalls dem Kırchen- Pflegeversicherungsgesetzes Iso nach
beamten das Rechtsschutzinteresse. Das dem 1995 ıne prıvate Kranken- und
Gericht WIeS damıt dıe age eıner Profes- Pflegeversicherung abschließen konnten
SOrın der Fachhochschule der Evangelı- und für dıe 1ıne Miıtgliedschaft In der S
schen Landeskırche der Pfalz als unzulässıg setzlıchen Kranken- und Pflegeversiche-
ab DIie ägerın wollte mıt des (ie- rung ausschei1idet. Dies trıfft dıe VO  -

richts dıie Zahlung eiıner Umzugskosten- jJahrzehntelangem Missıonseinsatz
pauschale durchsetzen. ach Auffassung nach Deutschlan: zurückkehrenden Miıs-
des Gerichts WaT In dıesem all dıe kırchen- s1onare, sSoOweıt S1IEe nıcht uch während des

Missıionsdienstes krankenversıcherteigene Verwaltungsgerichtsbarkeıt zustan-
dıg (AZ 622/95). Für S1e. überste1gt der monatlıche eıtrags-

SaTtz ZUT prıvaten Pflegeversicherung In Eın-
Anwartschaftstarıfe 1ın der zelfällen das Sechsfache der SONS VOTSC-

schrıebenen Beıtragsobergrenze.prıvaten Kranken- und Pflege-
versicherung In der VO etitionsausschuß des eut-

In der prıvaten Krankenversicherung g1bDt schen Bundestages eingeholten tellung-
nahme WIEeS das Bundesarbeıtsministeriumsogenannte „Anwartschaftstarıfe“, dıe ın

der ege 11UT 20% des Vollbetrages aus- 30. Juli 1996 auf dıe echt-
machen. Eınen olchen Anwartschaftstarıf mäßıigkeıt dieser Praxıs hın mıt dem ATgU-

Man, e1In günstiges Eıntrıittsalter ment. „‚Nicht AHNUr die sozıale Pflegeversiche-
FUNS, uch die prıvate Pflege-Pflichtver-sıchern un! spatere Gesundheıtsprüfun-

SCH vermeıden, dıe e1m Aufleben eiıner sicherung Ist In gewiSsser Weıse ıne Solidar-
Anwartschaftsversicherung ZU) Volltarıf gemeinschaft.fangreichen Rahmenvertrages (21 S.) kann  5. Beiträge zur privaten Versiche-  auf Wunsch im Generalsekretariat der  rung für Missionskräfte  VDO angefordert werden.  Der Petitionsausschuß des Deutschen Bun-  destages hat am 3. September 1996 zum  3. Kirchengericht hat Vorrang vor  staatlicher Justiz  Antrag des VDO-Generalsekretariats vom  6. März 1996 Stellung genommen, mit dem  Ein Kirchenbeamter muß in dienstlichen  eine Überprüfung der sehr hohen und nicht  Streitigkeiten zunächst vor kirchliche Ge-  vom Gesetzgeber an eine Höchstgrenze ge-  richte ziehen. Erst dann darf er sich an die  bundenen Beiträge zur privaten Pflegever-  staatliche Justiz wenden, entschied das  sicherung für jene Personen erbeten wor-  Oberverwaltungsgericht  Rheinland-Pfalz  den war, die erst nach Inkrafttreten des  ın Koblenz. Andernfalls fehlt dem Kirchen-  Pflegeversicherungsgesetzes — also nach  beamten das Rechtsschutzinteresse. Das  dem 1. 1. 1995 — eine private Kranken- und  Gericht wies damit die Klage einer Profes-  Pflegeversicherung abschließen konnten  sorin der Fachhochschule der Evangeli-  und für die eine Mitgliedschaft in der ge-  schen Landeskirche der Pfalz als unzulässig  setzlichen Kranken- und Pflegeversiche-  ab. Die Klägerin wollte mit Hilfe des Ge-  rung ausscheidet. Dies trifft z. B. die von  richts die Zahlung einer Umzugskosten-  Z6AI  jahrzehntelangem _Missionseinsatz  pauschale durchsetzen. Nach Auffassung  nach Deutschland zurückkehrenden Mis-  des Gerichts war in diesem Fall die kirchen-  sionare, soweit sie nicht auch während des  Missionsdienstes krankenversichert waren.  eigene Verwaltungsgerichtsbarkeit zustän-  dig (AZ: 2 A 12 622/95).  Für sie übersteigt der monatliche Beitrags-  satz zur privaten Pflegeversicherung in Ein-  4. Anwartschaftstarife in der  zelfällen das Sechsfache der sonst vorge-  schriebenen Beitragsobergrenze.  privaten Kranken- und Pflege-  versicherung  In der vom Petitionsausschuß des Deut-  In der privaten Krankenversicherung gibt  schen Bundestages eingeholten Stellung-  nahme wies das Bundesarbeitsministerium  es sogenannte „Anwartschaftstarife“, die in  der Regel nur 20% des Vollbetrages aus-  (BMA) am 30. Juli 1996 auf die Recht-  machen. Einen solchen Anwartschaftstarif  mäßigkeit dieser Praxis hin mit dem Argu-  nutzt man, um ein günstiges Eintrittsalter  ment: „Nicht nur die soziale Pflegeversiche-  rung, auch die private Pflege-Pflichtver-  zu sichern und spätere Gesundheitsprüfun-  gen zu vermeiden, die beim Aufleben einer  sicherung ist in gewisser Weise eine Solidar-  Anwartschaftsversicherung zum Volltarif  gemeinschaft. ... Wer erst in höherem Alter  entfallen. Während des Anwartschaftstarifs  in die Bundesrepublik zuwandert oder aus  gibt es keine Leistungen der Versicherun-  anderen Gründen erst später eine private  Kranken-  gen, der Beitrag dient nur zur Erhaltung  und Pflegeversicherung ab-  der Mitgliedschaft zu den ursprünglichen  schließt, spart ggf. über mehrere Jahrzehnte  Konditionen.  — Einen solchen Anwart-  die Versicherungsbeiträge und erhält im  schaftstarif gibt es in der privaten Pflege-  Pflegefall dennoch dieselben Leistungen  versicherung nicht. Wer beispielsweise ın  (wie diejenigen Personen, die bereits jahr-  Deutschland privat kranken- und pflége-  zehntelange Beiträge zur Pflegeversiche-  versichert ist und für längere Zeit ins Aus-  rung entrichtet haben). Insofern ist es im  land geht, kann den Krankenversicherungs-  finanziellen Interesse der Versichertenge-  schutz ohne Leistungsanspruch auf das  meinschaft durchaus gerechtfertigt, daß der  Niveau des Anwartschaftstarifs senken,  Versicherte sich eine Beitragsvergünstigung  muß aber weiter den vollen Beitrag zur pri-  erst durch Prämienzahlungen ‚erdienen‘  muß  '«  vaten Pflegeversicherung zahlen.  95Wer SI In höherem Alter
entfallen. ährend des Anwartschaftstarıfs In dıie Bundesrepublik zuwandert der AU.S

o1bt keıine Leıstungen der Versicherun- anderen Gründen SE später ıne priıvate
Kranken-SCH, der Beıtrag diıent 1L1UT ZAU E Erhaltung Un Pflegeversicherung abh-

der Miıtgliedschaft den ursprünglıchen schließt, ggf. ber mehrere Jahrzehnte
Kondıitionen. Eıiınen olchen nwart- die Versicherungsbeiträge und erhält IM
schaftstarıf g1bt In der prıvaten ege- Pflegefall dennoch dieselben Leıistungen
versicherung nıicht. Wer beispielsweıse ın (wıe diejenigen Personen, die hereits Jahr-
eutfschlan: privat kranken- un: pflége- zehntelange eıträge zZUr Pflegeversiche-
versichert ist und für längere eıt 1NSs ANS- FUuNS entrichtet haben). Insofern ıst Im
and geht, kann den Krankenversicherungs- finanziellen Interesse der Versichertenge-
schutz hne Leistungsanspruch auf das meinschaft durchaus gerechtfertigt, dafß der
Nıveau des Anwartschaftstarıfs senken, Versicherte ıch uıne Beitragsvergünstigung
muß ber weıter den vollen Beıtrag ZUT pr1- rSsT durch Prämienzahlungen ‚erdienen‘

mMmUußvaten Pflegeversicherung zahlen.
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Das BM welst ber ausdrücklıch darauf landseınsatzes kranken- un pflegeversI1-
er‘ T1, mussen beı Krankheıiıt undhın, daß sıch uch für einen später In dıe

prıvate Pflege-Pflichtversicherung eintre- Pflegebedürftigkeıt entweder Sanz auf KO-
tenden Versicherten dıe Beıtragsbelastung sten des OrdensVwerden der kÖöN-
auftf den Höchstbetrag der sozlalen ege- NnenNn diese Rısıken In eiıner prıvaten Kran-
versicherung reduzıeren wırd, WE fünf ken- un! Pflegeversicherung abdecken, be1l
Jahre In der prıvaten Kranken- und ege- der allerdiıngs alters- und krankheıtsspezl-
versicherung versichert SCWECSCH ist fiısch hohe Prämien anfallen, In der prıvaten

Pflege-Pflichtversicherung Jjedoch 11UT 1N-
Für Personen, „die hne ihr Ulun allein nerhalb der ersten füntf Versicherungs]Jahre,
aufgrund der gesetzgeberischen Entschei- danach greift der VO Gesetzgeber VOTSC-
dung automatisch zum 1995 privat pfle- schrıiebene Höchstsatz, der dem Höchstbe1-
geversicherungspflichtig wurden, hielt der trag In der gesetzlıchen Pflegeversicherung
Gesetzgeber für notwendig, weıterge- entspricht.
hende Vorgaben ZUF Sozialverträglichkeit
vorzusehen als für diejenigen, die ıch rsi Das BM hat die Gelegenheıt nıcht VCI-

nach dem 7995 für den Abschlufß einer saumt, darauf hinzuweısen, daß „der über-
prıvaten Krankenversicherung entscheiden wiegende eıl der Ordensangehörigen In der
Un Adeshalb FST einem spateren eıt- Bundesrepublik DeutschlandDas BMA weist aber ausdrücklich darauf  landseinsatzes kranken- und pflegeversi-  chert waren, müssen bei Krankheit und  hin, daß sich auch für einen später in die  private Pflege-Pflichtversicherung eintre-  Pflegebedürftigkeit entweder ganz auf Ko-  tenden Versicherten die Beitragsbelastung  sten des Ordens versorgt werden oder kön-  auf den Höchstbetrag der sozialen Pflege-  nen diese Risiken in einer privaten Kran-  versicherung reduzieren wird, wenn er fünf  ken- und Pflegeversicherung abdecken, bei  Jahre in der privaten Kranken- und Pflege-  der allerdings alters- und krankheitsspezi-  versicherung versichert gewesen ist.  fisch hohe Prämien anfallen, in der privaten  Pflege-Pflichtversicherung jedoch nur in-  Für Personen, „die ohne ihr Zutun allein  nerhalb der ersten fünf Versicherungsjahre,  aufgrund der gesetzgeberischen Entschei-  danach greift der vom Gesetzgeber vorge-  dung automatisch zum 1. 1. 1995 privat pfle-  schriebene Höchstsatz, der dem Höchstbei-  geversicherungspflichtig wurden, hielt der  trag in der gesetzlichen Pflegeversicherung  Gesetzgeber es für notwendig, weiterge-  entspricht.  hende Vorgaben zur Sozialverträglichkeit  vorzusehen als für diejenigen, die sich erst  Das BMA hat die Gelegenheit nicht ver-  nach dem 1. 1. 1995 für den Abschluß einer  säumt, darauf hinzuweisen, daß „der über-  privaten Krankenversicherung entscheiden  wiegende Teil der Ordensangehörigen in der  und deshalb erst zu einem späteren Zeit-  Bundesrepublik Deutschland ... zu beson-  punkt in der privaten Pflegeversicherung  ders günstigen Versicherungsbeiträgen in  versicherungspflichtig werden. Diese Locke-  der sozialen Pflegeversicherung abgesi-  rung ... ist für vertretbar gehalten worden,  chert“ sei. „Dabei orientiert sich die Bei-  weil der Personenkreis, der sich zu einem  tragshöhe nach der ‚Armut‘ der Ordensan-  späteren Zeitpunkt für die private Kranken-  gehörigen und stellt nicht darauf ab, ob die  versicherung entscheidet, weiß, daß er damit  Orden, die die Beiträge tragen und zahlen,  gleichzeitig auch eine Entscheidung im Hin-  finanziell leistungsfähig sind. Die Orden  blick auf die private Pflegeversicherung  haben ihren Angehörigen eine lebenslange  trifft. Wer dann in die private Kranken- und  Versorgungszusage erteilt, die auch Leistun-  Pflegeversicherung geht, weiß also, auf wel-  gen bei Pflegebedürftigen einschließt. Sie  che Bedingungen er sich einläßt.  haben für diese Pflegeleistungen finanzielle  Rückstellungen gebildet, die sie jetzt in An-  An die Adresse der Orden gerichtet, ver-  sehung der Versicherungsleistungen (aus der  weist das BMA auf die Möglichkeit einer  Pflegeversicherung) nicht mehr in diesem  Fortdauer der sozialen Absicherung auch  Umfang benötigen.“  während des Auslandsdienstes in der Kran-  ken- und Pflegevérsicherung. „Es besteht  also durchaus die Möglichkeit, die hohen  6. Rechengrößen und Werte in der  Versicherungsbeiträge für zurückkehrende  Sozialversicherung ab 1. 1. 1997  Ordensleute durch eine frühzeitigere soziale  Absicherung zu vermeiden. ... Sofern aber  Zum 1. Januar 1997 ändern sich verschie-  der Orden für die Dauer der Auslandstätig-  dene Rechengrößen der Sozialversiche-  keit die Risiken und Pflegebedürftigkeit im  rung, die auch für die Ordensgemeinschaf-  Wege einer Versorgungszusage selbst ab-  ten von Bedeutung sind.  deckt, könnte diese auch auf die Zeit nach  der Rückkehr  in die Bundesrepublik  Die für viele sozialversicherungsrechtliche  Deutschland erstreckt werden.“  Berechnungen erdorderliche Bezugsgröße  steigt von monatlich DM 4130,- auf DM  Fazit:  Aus  dem _ Missionsdienst  nach  4270,— (West) bzw. von DM 3500,- auf DM  Deutschland zurückkehrende  Missions-  3640,- (Ost). Dadurch ändern sich folgende  kräfte, die nicht schon während ihres Aus-  von der Bezugsgröße abhängigen Werte:  96heson-
punkt In der prıvaten Pflegeversicherung ders günstıgen Versicherungsbeiträgen In
versicherungspflichtig werden. Diese Locke- der sozıalen Pflegeversicherung abgesit-
FUNS Lst für vertrethbar gehalten worden, chert“ se1 „‚Dabeı orıentiert ıch die Beil-
weıl der Personenkreis, der sıch einem tragshöhe ach der ‚Armut der ()rdensan-
späteren Zeitpunkt für dıe private Kranken- gehörigen Un stellt nıicht darauf ab, ob die
versicherung entscheidet, weiß, daß damıult Orden, die die eıträge [ragen und zahlen,
gleichzeıtig uch ıne Entscheidung IM Hın- finanziell leistungsfähig SInd. Die Orden
hlick auf dıie prıvate Pflegeversicherung haben ihren Angehörıigen Ine lebenslange
trifft. Wer dann In die prıvate Kranken- un Versorgungszusage erteilt, die uch Leistun-
Pflegeversicherung geht, weiß also, auf wel- sch hei Pflegebedürftigen einschließt. Sıe
che Bedingungen sıch einläßt. haben für diese Pflegeleistungen finanzielle

Rückstellungen gebildet, die SZLE Jetz In An:-
An dıe Adresse der en gerichtet, \ sehung der Versicherungsleistungen (AUS der
weıst das BM. auf dıe Möglıchkeıt eiıner Pflegeversicherung) nıcht mehr In diesem
Fortdauer der sozlalen Absıcherung uch Umfang benötigen.“während des Auslandsdıenstes in der Kran-
ken- und Pflegeversicherung. S hesteht
Iso durchaus die Möglichkeit, die hohen Rechengrößen und er 1n der
Versicherungsbeiträge für zurückkehrende Sozilalversicherung ab 199 7/
(O)rdensleute durch INne frühzeitigere sozliale
Absicherung vermelden. Sofern ber Z/Zum Januar 1997 ändern sıch verschlie-
der Orden für die Dauer der Auslandstätig- dene Rechengrößen der Sozilalversiche-
keiıt die Rısıken Un Pflegebedürftigkeit ım IUuNg, dıe uch für dıe Ordensgemeinschaf-
Wege einer Versorgungszusage selhbst ab- ten VO  — Bedeutung sınd
deckt, könnte diese uch auf die eıt nach
der Rückkehr In die Bundesrepublik DıIe für viele sozlalversiıcherungsrechtlıche
Deutschland erstreckt werden.‘“ Berechnungen erdorderlıiche Bezugsgröße

steigt VO  a monatlıch 4130,— auf
Fazıt Aus dem Miıssıonsdienst nach 42 70,— (West) DZW. VON 3500,— auf
eutfschlan zurückkehrende Miss10ns- 3640,— Dadurch ändern sıch olgende
kräfte, dıe nıcht schon während iıhres Aus- VO  ; der Bezugsgröße abhängıgen erte
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(1) In der gesetzlıchen Krankenversiche- auf 5/71,— Zur Beıtragsberech-
FUNHS.- NUunNng der Sozitalversicherungs-Pflichtbet-
a) dıe Miındestbeıtragsbemessungsgrenze trage für Postulat Un OVILZ1A gelten aD
U der Bezugsgröße: vVO  = 1376,66 auftf 199 7/ dıe I5 abgesenkten Sachbe-

142555 (West) DZW. VO  — 1166,66 zugswerte als Beıtragsbemessungsgrenzen
auf 1213553 VO  — gl (West) DZW. gı

dıe Härtefälle des persönlıchen versiche-
rungspflichtigen Eınkommens ZUT Befre1-

DıIe Beıtragssätze In der gesetzlichen Sozial-
ung VO  e der Zuzahlung Arzneımitteln, versicherung lauten aD 199 / WIE olgZahnersatz eic. 40 % der Bezugsgröße:
VO  z 1652,— auf 1708,— (West) DZW. Beıtragssatz Z Rentenversicherung VOIN

19,2 auft 20.500) Beıtragssatz ZUT egever-1400,— auf 1456,—s sıcherung bleıibt be1ıl KG Beıtragssatz ZUT

(2) In der sozlalen Pflegeversicherung: Arbeıtslosenversicherung bleıbt be1l 6,5 %,
der Beıtragssatz ZUT1 Krankenversicherunga) Beıtragsbemessungsgrenze für rdens-

eutfe L/6 der Bezugsgröße: VO  - 9: ist kassenabhängıg (Beispıiel Barmer ErT-
satzkasse; bıs 155 fürauf e (West) DZW VO  S

auf Ost) 15520 abh 13,4%)
Beıtrag ZUT sOoz71alen Pflegeversicherung DIe Geringfügigkeitsgrenze/ Geringverdie-Tür Ordensleute ohne persönlıches Eın-

kommen L7 der Beıtragsbemessungs- HEFISFENZE ste1gt VO  — 590,— auf
610,— (West) DZW. 500,— auf 520,—grundlage); VO  —_ O auf 12,09

DZW. aufgerundet 20 (West) DZW. VO  —_

9,61 auf 1051
Eınsatz ausländıscher Ordens-(3) In der gesetzlıchen Rentenversicherung: en 1N Deutschlanda) Bemessungsgrundlage für den Mındest-

beıtrag für freiwiıllıg Versicherte L/ der Die Unterkommissıon „Gestellungsgeld“Bezugsgröße): VO  e} 590,— auf 610,— der Finanzkommissıon des erbandes der
( West) DZW. VO  — 500,— auf 520,—. Dıözesen Deutschlands hat sıch auf Drän-

Höhe des Mindestbeitrags für freiwillig pCH der Ordensvertreter 1m Jahr 1995 AUS-

Versicherte aktueller Rentenbeıitragssatz führlıch mıt den sozlalversicherungsrechtlı-
20,3 % VO  = der Bemessungsgrundlage): VO  e} hen und steuerrechtlichen Aspekten beım

auf (West) DZW. VON Tätigwerden VO  = ausländıschen Ordensleu-
96,— auftf ten ın Deutschland beschäftigt. Dies g -

schah einerseıts 1im Interesse eiıner MOÖg-©) Mındestbeıtragsbemessungsgrenze
40 % der Bezugsgröße): VO  - 1652,— lıchst einheıtlıchen Praxıs ın den deutschen

auf 17/08,— (West) DZW. VOIN 1400,— Dıiözesen und dıiıözesanen Carıtasverbän-
auft 1456,— den und zugunsten der ausländıschen Or-

Pflichtversicherungsbeitrag und Nachver- densleute in uUNsSCICII Land: andererseıts
ZU Schutz des Rechtsrahmens für deut-siıcherungsbeitrag 199 7/ für Ordensleute

hne persönlıches Eınkommen aktueller sche Ordensleute, dessen Bestand ıIn Ge-
fahr kommen könnte, WECNN dıe ehNordenRentenbeıitragssatz 20,3 % VOIN der Mın-

destbeitragsbemessungsgrenze): VOI N berechtigter Krıtik mangeln-
- auf (West) DZW. VoNn der Rechtskonformität ausländıscher Or=-

densgemeınschaften In Deutschland uchauf 9i beı deutschen Ordensgemeıinschaften bIs-
Diıe Sachbezugswerte steigen VOINl D 6/73,— her feststehende Rechtspositionen mehr
auf 088 ,— (West) DZW. VO  — 546,— und mehr ın rage tellen
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Die s0zialversicherungsreéhtlichen Hın- stolıschen Lebens., Msgr. Francısco Javıer
WelLSsSe betreifen 11UT Ordensleute fremder Errazurız Ussa, Tıt.-Erzbischof VO  z Holar,

Deutschland,Ordensgemeinschaften ZU Bıschof VOIN Valparaıso Chıle) C1I-

nıcht Jjedoch dıe sıch hıer aufhaltenden A4aUS- nann worden Wäal (L’Osservatore Romano
ländıschen Ordensleute Ihrer eigenen Or- 220 96), berief der Heılıge ater
densgemeınschaft, SsOweıt diıese mıt den den ıtahenıschen Erzbischof VO  — Camerıno
deutschen Ordensmıitgliedern unfifer dem San Sever1ıno Marche, Msgr. Pıergi0rg10 Sıl-

d1i10Ö Nest1 © ZU Sekretär derSchutz der Freıistellung VO  — der Rentenver-
sıcherungspflıcht stehen, dıe SIe VO Kongregatıon für dıe Instıtute des gottge-
ständıgen Kultus- oder Sozilalmınısterıum weıhten Lebens und dıe Gesellschaften des
erhalten en Unterstehen ausländısche apostolıschen Lebens. Der NHNEUE Sekretär,
Mitglieder Ihres Ordens während des Auf- der der Kongregation der Passıonıisten
enthalts In Deutschland nıcht MeTr Jurisdıik- gehört, wurde 1931 In Marostiva (Vin-
tıon und wurden Gestellungsverträge cenza) geboren, 1959 ZU Priester geweılht
für diese Miıtbrüder mıt den ausländıschen und 1993 ZU Erzbischof ernannt (L’Osser-
Provınzıalaten TES Ordens abgeschlossen, vatore Romano 273 I 96) Erzbi-
ist allerdings davon auszugehen, daß dıe schof estT1 hat „leresianum“, der Hoch-
Ihrer Provınz erte1ltfe Freıistellung VON der schule der Karmeliter In Rom, Spirıtualıtät
Rentenversicherungspflicht für diıesen Per- studıert; VOT seiıner Bıschofsernennung Wäal

sonenkreıs nıcht greift un: somıt iıne - Natıonaldırektor der Exerzıtienbewe-
ere Lösung 1mM Sinne der beıden In der SUuNg ıIn talıen.
Handreıichung vorgeschlagenen Varıanten

der Gewährle1-(Einstrahlungstheorie Neue rdensoberestungsmodell) g iunden werden muß
Zum Oktober 1996 wurde RıchardBeachtenswert sınd dıe steuerlichen Hın- Zehrer nach C Jahren als Provınzıal derWeLlSse eım Abschluß Vo.  - Gestellungsverträ- Süddeutschen Provınz der Salvatorl]aner

gen durch ausländische Provinzialate un
(jeneralate. Für diıesen all ist drıngend abgelöst. Das 2 Proviınzkapıtel hat Wal-

ter Wınopal SDS, bısher Super10r 1im Sal-geboten, daß dıe In eutfschlan lebenden
ausländıschen Ordensleute einen rechts- vatorkolleg Bad Wurzach, ZU Pro-

vinzıal gewählt.fähıgen Vereın ogründen und für iıh: iıne
Steuerbegünstigung beım zuständıgen Fi- Im September 1996 wurde (Gjottiriıed
nanzamt beantragen. Eıne Mustersatzung OSM ZU Provınzvıkar des
ZUr Gründung eiInNes solchen ereins ist der Vıkarılates der Servıten in Deutschland g —-
Handreıichung 1m nhang beigefügt, dıe wählt Er ist Nachfolger VOIN Amıiıdeus
beiıim Generalsekretarliat der VD  S ANSC- Wiıckers, der seıt 1990 dieses Amt inne
ordert werden annn hatte

arce]l Rooney 59) ist ZU Ab:t-

PERSONALNACHRICHTEN prımas der weltweiıten Konföderatıon der
Benedıiktiner gewählt worden. Der 1937 In
Fremont/Nebraska geborene Kooney trat

Neuer eKretiar der Kongrega- 1958 In den Benediktinerorden eın Er STU-
dierte und lehrte 1n den USA un: ıIn Rom,tıon für dıe Instiıtute des goittge- zuletzt Wäal VOIl 1986 bIs 1993 Professorweıhten Lebens

Päpstlichen Institut für Liturgie In Rom
Nachdem der bisherige Sekretär der Kon- der Hochschule Anselmo. Am
gregatiıon für dıe Instıtute des gottgeweıh- Aprıl 1993 wurde ZU Abt der Bene-
ten Lebens und dıe Gesellschaften des dPDO- dıktiınerabtel In Conception (MissourI1) g —
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Wa seıt 1994 ist Berater der US-BIi- ster AUS verschıiedenen Geme1ıninschaften
schofskonferenz In Liturglefragen. während der 7weıten Bıldungsphase De-

gleıtet, dıe mıt der 7 weıten DienstprüfungDie 186 iıhrem Generalkapıtel VCI- (Pfarrexamen) abschlielßt. uberdem WCI-
sammelten Salesıianerinnen VO  e I)on Bosco
en Schwester Antonıa Colomba ZUI

den Junioratskurse für Brüder durchge-
führt SOWIE innerpolıtische Fortbildungs-(Generaloberın ıhres (Ordens g — ist dıe Süddeutsche

wählt Sıe ist dıe AC| Generaloberın des angebote. Träger
Pallottinerproviınz.18572 ıIn Pıemonte VO  _ (HOovannı Bosco

und Marıa Domenica Mazzarello g - Dr. Manfred Entrıch (52) wurde
gründeten Instıtutes. eute ist dıe Kongre- ()ktober 1996 beı der diesjährıgengatıon In Ländern mıt rund 000
Schwestern präsent Die IICUC (Generalobe- Herbstvollversammlung der deutschen Bı-

schöfe In für dıie Dauer VO  — fünf Jah-
Mn, Schwester Antonıa Colombo, wurde

ICN ZU ekretar der Kommission für
1935 ıIn LeCcCO (Italıen) geboren. 1959 schloß pastorale Fragen der Deutschen Bıschof{s-
S1e. das Studium der Jurisprudenz der konferenz und zugleıich ZU Leıter
Katholıschen Universıtät mıt dem O-
rat ab, danach studıerte S1e angewandte der Zentralstelle Pastoral der Deutschen

Bischofskonferenz als Nach{folger VO  =
Psychologıe der Katholischen Uniiver- Prälat Nnion Schütz ernannt. 'ater Man-
sıtät VO  - LÖöwen. Von 1966 bıs 1989 Wal s1e fred Entrich gehört ZUT deutschen Domuini-
Dozentıin für verschiıedene Fächer der PSy- kanerprovınz Teuton1a; promovılerte In
chologıe der Päpstlıchen Erziehungswiıs-
senschaf{fltiıchen Fakultät „Auxılıum“ und 1mM ach Katechetik und Relıg10nS-

pädagogık un! War zunächst für ehn re
VO  S 1983 bis 1989 WaTlT S1e Rektorıiın dersel- Pfarrer St Andreas ın Köln und Ausbiıl-
ben In diesem Amt setfzte S1e sıch dungsleıter 1mM HSEL der Orden für MLSSLO-
VOT em für dıe spezılıschen Anlhlıegen der narısche Seelsorge un Spiritualität ın
Frau e1n. Frankfurt. Seıt 1990 Wal Entrich Oozent
Seıt Dezember 1996 leıtet Schwester für Homuiletik Priesterseminar In Öln

en Dr. Hans Langendörfer (SeMarıe eira eck dıe bayeriısche Provınz
der Schwestern VO Göttlıchen Erlöser kretär der Deutschen Bischofskonferenz)
(Niederbronner Schwestern). Sıe ist ach- und Gerhard Mockenhaupt MSF (Leıter
folgerin VO  —_ ST. Marıe Lıoba Schmuck der Zentralstelle Weltkirche der DBK) ist

Dr. Manfred Entrich derzeıt der
drıtte Ordensmann In leitender Posıtion 1Im

Ernennungen und Berufungen Sekretarıat der Deutschen Bischofskonfe-
Am Oktober 1996 hat olf Fuchs SAC HCZ

48) dıe Leıtung des Pastoraltheologischen
Instituts der Pallottiner In Friedberg über- Be1l der Herbstsitzung der Vollversamm -
LLOTMNINCIL Der LICUC Regens, bısher Stadt- lung des Verbandes der Diözesen Deutsch-
pfarrer der Pfarreı St Jakob In Friıedberg, lands wurden dıe Mıtglieder der Verbands-

kommıissıonen für dıe eıt VO 199 7/ist schon se1ıt eIf Jahren ım Leiıtungsteam
des Instıtuts. Der bisherige Regens, eler bıs 31 2001 NC  = berufen. Die Ordens-
Hınsen SAC (51) zugleıich Vizeprovinzlal obern-Vereinigungen hatten dazu Mıiıt-

schwestern und Mıtbrüder ZUT Wahl VOI-der Süddeutschen Pallottinerproviınz und
Chefredakteur der Zeitschrift „Katholı- geschlagen. Diıese Vorschläge wurden AUS-

nahmslos VO  — der Vollversammlung dessches Apostolat” KA) dieses Amt
sechs Tre iınne Er bleıibt weıter als DOo- Verbandes der Dıiıözesen Deutschlands
ent tätıg. Am Pastoraltheologischen Insti- übernommen. Künftig wirken olgende Or-
Lut (gegründet werden Ordensprie- densleute als Repräsentanten der TEL (D
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densobern-Vereinigungen ın sıeben der Heımgang
1CUN VDD-Kommissionen mıt Am Dezember 1996 verstarb 1m CT
a) Rechtskommission: Dr. arl Siepen VON Jahren der belgiısche Kardınal ean
SsR (Köln) ÖT. Basına Kloos (VOD-Ge- Jeroöme Hamer Kardınal Hamer, 1916
neralsekretärın, Neuwied) und olfgang ın Brüssel geboren, wurde 1941 ZAUM Prie-
Schumacher arm (Bamberg). ster geweıht. Er Wal In der römiıschen Kurıe

Kommıissıon für Kirchenvermögen, zunächst 1mM Sekretarıat für dıe Einheıt der
Grundstückswesen Un Baurecht: ST. heo- Christen ätıg. 19/3 wurde ZU Tıt.-Erz-

bischof VO  — Lorium und Sekretär der Gilau-ora Werner (Barmh. Schwestern, Mün-
chen) benskongregatıon ernannt. Vom 5. Aprıl

1984 DIS ZU Zl Januar 1997 eıtete dieC) Kommıission für Verlags-, U/rheber- Un
Medienrecht: Hermann-Josef SS UCSSp Kongregatıon ür dıe en und Säkular-

institute dıie Jetzt Kongregatıon für dıe In(Dormagen)
Kommıissıion für Schulrecht: ST. Christeta

stıitute des gottgeweiıhten Lebens und dıe
Gesellschaften des apostolıschen Lebens

Heß ADIC (Dernbach) he1ißt). Am Maı 1985 ernannte ıhn aps
CX SteuerkommiLSSLONn: Br. Stephan Veıth Johannes Paul Il Z Kardınal(L’Osserv.
OSB (Münsterschwarzach) Rom Ü D 96)

Kommıission für Personalwesen: ST. Ba- Am August 1996 wurde In Alexıshafen
SIna Kloos (Neuwied) der letzte Steyler Miıssıonar der en Missı-
9) Kommıission für Meldewesen un alten- onsgeneratıon, Johannes PSscHauderT.,
schutz:; Wolfgang Schumacher ().Carm. Grabe Der SS Jäahrıge, 1908 In der

Eıfel geboren, kam 1938., Wel Jahre ach
DiIe Miıtwirkung VOIN Repräsentanten der seiner Priesterweıhe, nach Neuguinea. eın
Ordensobern-Vereinigungen ın den Kom- reiches Priesterleben ın sechs Jahrzehnten
m1ssiıonen des Verbandes der Dıözesen umfaßte beglückende Zeıten als Miss1ıo0nar,Deutschlands hat sıch ach übereıinstim- Wiıssenschaftler un:! Ozent Priester-
mendem Urteıil beıder Seıten In den etzten semınar „Holy Spirıt“, ber uch großeJahren gut bewährt. Deshalb wırd diese Heimsuchungen. Be1l dem Fhegerangrıiffzunächst ad experımentum versuchte /7/u- der Amerıkaner auf das Schiff „Dorıssammenarbeıt uch In der Januar Maru“, mıt dem dıe Japaner dıe Miıssıonare
1997 beginnenden fünfhährıgen 1ın dıe Internierung rachten, mMu.
Amtszeıt fortgesetzt. Februar 1944 euge des esvieler Miıt-
Der Heılıge ater ernannte ZU Miıtglıed brüder Sse1IN: selbst überlebte. Diıe re

VO  = 1924 — 1949 verbrachte als Seelsor-des Päpstliıchen ates für den Inter-  ONTeES-
s1ionellen Dıalog den Bıschof VO  - Chıtta- DCI ın Australien. Sobald möglıch WAdl,

kehrte 1n se1ıne zweıte Heımat NeuguıineaSONS, Partrıck D’Rozarıo USC
zurück. Über S diıente den Men-

Zum Konsultor der Glaubenskongregation schen iın Papua Neuguimnea, iıhrer Kırche
wurde VO aps Don Onato alentını und seinem Orden Am August empfling
S IB ernannt (L’Osservatore Romano noch VO deutschen Botschafter das

210 96) Bundesverdienstkreuz als dienstältester
Die Patres Roman Stager und Hans deutscher 'ater der 100jährıgen Neugul-

nea-Präsenz der SV  S ecC| Jage späterVockıing VO  — der Missionsgesellschaft der
verstarb Johannes Ischauder und mıt ıhmWe1i1ßen ater wurden VO aps Kon-

sultoren des Päpstlıchen ates für den eın Stück Ordensgeschichte (steyl aktuell
sta| 188/96).Inter-Konfessionellen Dıalog berufen

(L’Osservatore KRomano 210 96) Joseph Pfab
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